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deutsche
Das kühne Hilfsschiff„Meteor". — Marine-klngriff auf eine befestigte russische Schäreninsel.
Verlust eines englischen Torpedobootszerstörers. - Im Osten beständige und rasche Fortschritte.

Heldentat einer deutschen Minenschiffer.
Berlin , 11. Aug. (Amtlich.)

Nach etuem kühnen Durchbruch durch die feiudliche«
Bewachuugsstreitkräste hat S . M. Hilssschiff „Meteor"
« » »erschiedeue« Stelle « der britische« Küste Mine » ge,
«orse « und sodau« Haudelskrieg geführt.

I « der Nacht zum 8. August stieß es südöstlich der
Orkueyiusel«  auf de« britische« Hilfskreuzer „The
Ramfey ", griff ihu a« «md veruichtete ih « , wobei
eS 89 Mau » derBefatzuug,  darunter vier Offiziere,
rette«  kouute.

Am folge «- « , Tage wurde es vo « vier britische»
Kreuzer « gestellt.  Da eiu Kampf aussichtlos uub
ei« Entkommen ««möglich war . versenkte der Kom,
mau baut sei « Schiff, «achdem die Besatzung, die eug,
ltfche» Gefangene « uud die Mannschaft eines , als Prise
versenkte « Seglers  gebvrgen worden waren . Die
gesmnte Besatzung des „Meteors " hat wohlbehalten eine«
deutsche» Hase» erreicht.

Der stellvertreteude Chef des Admiralstabs der Marine,
gez.: Behucke.

*

Kopenhagen , 13. Aug . sEig . Tel . Ctr. Bln .)
Der l^ te Zug und heldeumütige Untergang des klei»

«*n deutschen Kriegsschiffes „Meteor " stellt sich «ach Be-
rtW^ dänischer Augeuzeugen als ei« abenteuerliches See-
iSHSf ^*E*erfte« Ranges dar. Der „Meteor " war « r-
fprünglich ei« Haudelsschiff mittlerer Größe, das jetzt als
M, «e« leger in der nördlichen Nordsee verwendet wurde.
Es hatte sich schon früher durch einen waghalsigen Streif-
S«g an der norwegischen Küste, bei dem das kleine Schiff
eme große Menge englischer und norwegischer Bannwaren-
schiffe versenkte, bei de« skandiuavischen Seeleuten in Ach,
Wug gesetzt, und sei« letzter Zug am Dienstag hat in Skan¬
dinavien das größte Aufsehen erregt. I « der Nacht zum
^ *08 der „Meteor " mit dem weit größere« engli-
fthe» Wachtschiff „Ramsay"  nahe Fauoe zusammen, «nd
»urch ei« glänzeudes Manöver gelaug es ihm, den „Ram,
sa, i« Le« Gruud z« bohre» ; SV Mann  des „Ramsay"
würbe« vo« de« zwei Dutzeud  des „Meteor " gefangen
geuvmmeu . der Rest der englischen Besatzung. 83 Mann , er,
tr««k. Am Dieustag erhielt der dänische Kommandant
von Esbjerg drahtlos die Nachricht, daß am Horns Feuer¬
schiff der dänische Englandfahrer „Jason " von „Meteor"
in Braud geschossen wurde , als er Hölzer und Eisenbahn¬
schwelle» vo« Schwede« »ach England bringen wollte . Die
dänische Besatzung wurde vorher ans den „Meteor " über¬
nommen . Am Abend kam daun das Ende des „Meteor ".
Mkich nach der Vernichtung des „Jason " hatten englische
Kriegsschiffe seine Fährte aufgeuomme « und am Alontag
hatte« vier euglische Schlachtkreuzer den „Meteor " i« der
Nähe der däuischen Gewäffer bemerkt. Angesichts der über,
legeue « Verfolger nahm sich der „Meteor " »och Ke Zeit,
eiue« «orwegifche « Dampfer  anzuhalte «, um die
gefaugeue « Engländer , und schließlich die

eigene Mauuschaft , überzuführe «. S . M. S.
„Meteor " wurde danach i « die Luft gesprengt.  Die
Mannschaft des „Meteor " schiffte sich anf einem vorüber-
fahrende» schwedischen Segler ei «, der sie nach
einem deutsche « Hafe«  brachte . Nach Aussage der
dänischen Seeleute hatte der „Meteor " vor und während
»r Verfolgung Zeit gefunden , äüll Minen zu legen.
. „Svendborg Amts Dagblad " zufolge yar der Kapitän
des Schoners „Jason " über den Untergang des „Jason"
folgendes mttgeterlt : „Jason ". „Falkenberg " und „Gran¬
ton wurden , mit einer Grubenholzladung unterwegs , am
Montag Nachmittag vor Horns Riff von dem deutschen
HiftSkreuzer „Meteor , der Sie ganze Besatzung aufnahm,
in Brand gesteckt. Kurj darauf stieß der „Meteor " auf eine
Mine , oder wurde von einem englischen Torpedo getroffen
»nb flog in die Luft. (Diese angebliche Mitteilung des
Kapitäns beruht auf einem Irrtum . Der „Meteor " wurde
durch seinen Kommandanten , wie aus dem deutschen amt-

hervorgeht . versenkt, als er sah. baß ei«
«« »Pf mit vier ihn stellende« englischen Kreuzern aus«

I Wtslos war .) Alle an Bord Befindlichen gingen in die
. Boote. Sie wurden später von einem schwedischen Fisch¬

st ?!." ausgenommen, der die dänischen Seeleute dem
brachtê nbo"t „Absalom übergab, das sie nach Esbjerg
, , ^ ^iöung des Ritzauschen Bureaus : Ueber das Schick-
sal des dänischen Schoners „Jason " wird berichtet: Der
§L " ^ wurde von einem deutschen Hilfskreuzer ein gutesvon der Küste in der Nordsee in Brand gesteckt und

zufolge war der
Schoner mit Grubenhölzern und Schwellen von Schweden
W ^ " aland unterwegs Die gerettete, sechs Mann starke

.5e *Hilfskreuzer „Meteor " einem
Zlich. Die Besatzung erhielt fünf Minuten

Zeit zum Verlassen des Schoners. Die Leute trafen auf
ŝ «? ' ^ Euzer englische Marinesoldaten . die der Be-

Patrouillenbootes „The Ramsen" an-
gehorten. Die Engländer erzählten den dänischen See-

^et  am Sonntag getroffen hätte.
65 Mann vom „The Ramsey" sollen ertrunken sein, 48

I „ans den „Meteor" gebracht. Später wurde der
k» u!ê 5iP°?r buEchen Schiffen verfolgt. Als der Hilfs¬
ein s^ -^ s^ ^ F ^ keit zu entkommen cinsah , hielt er

schwedisches Schiff an und brachte die Dänen . Englän-
Bord ^ r deutschen Besatzung an dessen?ÄÄÄ ,sä äs»
jedjß  Danen in ein Boot gesetzt, worauf der Schwede dem
8 « » § W? tDeiteifu5r- AugenEich wird

Verlust einer englischen Torpedobootr-
zerftSrerr.

London. 12. Aug. (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Die englische Admiralität meldet:
Der Torpedovootszerstörer „Lynr" ist in der Nordsee

auf eine Mine gestoßen und gesunken: 4 Offiziere. 23 Mann
wurden gerettet.

Der Torpedobootszerstörer „Lynx" ist 1913 vom Stapel
gelaufen und hatte eine Besatzung von etwa 100 Mann.

Deutscher Angriff auf die russische Insel Utoe.
„ M Berlin , 11. Aug. (Amtlich.)
Am 10. August griffen unsere Ostseestreitkräste die i»

der Einfahrt zu dem Alande Archipel liegende befestigte
Schareninsel Utoe  an : sie zwangen durch ihr Feuer in
der Einfahrt stehende russische Streitkräfte . unter ihnen ein
Panzerkreuzer der Makarowklasic. zum Rückzug und brach¬
ten die feindlichen Küstenbatterien  durch eine Anzahl
gnter Treffer znm Schweige «.

Am gleichen Tage trieben abends deutsche Kreuzer rns.
sische Torpedoboote, die sich bei Zerrel am Eingang
zum Rigaische » Meerbusen  gezeigt hatte», in die¬
sen zurück. Auf einem feindlichen Torpedobootszerstörer
wurde ein Brand beobachtet.

Unsere Schiffe Wurden wiederholt vo« feindliche«
Unterseeboote«  angegriffen : sämtliche auf sie
abgeschossene Torpedos gingen fehl.  Unsere
Schiffe erlitte « weder Beschädigungennoch Verluste.
Der stellvertreteude Chef des Admiralstabs der Marine:

lgez.) Behucke.

Das Schicksal klopft an Schwedens Tor.
cy r-x ^ Stockholm. 12. Aug. (P .°Tel . Zens. Bln .)

» ku* 1 "Stockholms Dagblad" schreibt der militärische Mit¬
arbeiter : Die Lage im Osten hat sich in den letzten Tagen
so geklart, daß man mit Sicherheit behaupten kann, sie ist
für den Ausgang des europäischen Krieges entscheidend
ff 15“ ; . wt fleÄ raeiL nian  besser , als in England.Man wird dort alles auMeten . um Rußlands Kraft auf¬
recht zu erhalten . Es scheine, als klopfe das Schicksal vonneuem an Schwedens Tor.

Stockholm. 12. Aug. (P .-Tel . Zens. Bln .)
, ®t“ ? soeben ausgeg ebene amtliche  Mitteilung be.
sagt. Die zwischen Schweden und England geführten Ver-
Handlungen werden für einige Tage ausgesetzt, da die
beiderseitigen Unterhändler erst bei ihren Regieruuge«
wettere Sttuveisungen einholen wollen. Die hier ver¬
breiteten Gerüchte, die Verhandlungen seien überhaupt ab-
gebrochen, werden vielleicht in vollem Maße nicht zutreffen.

"" cinm '» ,u

j Eine geheime Sitzung der Duma.
Kopenhagen. 12. Aug. (Gig. Tel . Ctr . Bln .)

„Berlinske Tidende" meldet aus Petersburg , daß am
Dienstag abend eine geheime Dumasitznna stattfand, an der

l sämtliche Minister teiluahmen.
*

Der  russische Kbzugsraum abermals verkürzt.
Berlin , 12. Aug. (T.-U., Tel .)

Der Kriegsberichterstatter des „Berl . Tagbl .", Leon¬
hard Adelt, meldet seinem Blatte aus dem K. u. A. Kr'iegs-
presseguartier unterm 11. August: Hinter dem polnischen
Zentrumsraume , der von den Rückzugstruppen des russi¬
schen Millionenheeres überschwemmt ist, beginnt sich die
gewaltige Zange der Verbündeten zu schließen. Nach
Ueberwindung des Wyprz im Süden und des Narew im
Norden, ist der große Bugbogen nach schweren Kämpfen ge¬
nommen. Die wichtige Eisenbahn des polnischen Hinter¬
landes . die von Lublin nach Ostrow verläuft , ist schon auf
einer großen Strecke erreicht. Im südlichen Abschnitt ist
die vierte österreichisch-ungarische Armee des Erzherzogs
Josef Ferdinand nach der glücklich verlaufenen Schlacht bei
Lnbartow und am linken Flügel die Armee des General¬
feldmarschalls von Mackensen über diese Stationen hinaus
gekommen und nähern sich jetzt dem Abschnitt Parczew-
Lukow-Sieölze, im Anschluß an die Truppen des General¬
obersten von Woyersch und die des Prinzen Leopold von
Bauern . Im Norden kommen ihnen die Armeen von Goll¬
witz und von Scholz entgegen. Die Straße Ostrow-Wysy-
kow wurde bereits von starben deutschen Kräften über¬
schritten, die den Bug erreichten. Bon Oflowiec behaup¬
ten die Russen noch einige Werke und den felömäßigen Be-
festtgungsgürtel , doch haben die Deutschen die Station
Mulkan , den wichtigen Knotenpunkt der Bahnen Lublin-
Ostrow. Warschau-Bialystok und Wilna -Petersburg fast
erreicht. Damit verkürzt sich der Abzugsraum der Russen
nach Osten auf wenig mehr als 100 Kilometer . Dies ist
das wichtigste Moment des Tages , demgegenüber die an¬
deren Ereignisse weniger bedeutsam sind.

Prinz Leopolds Einzug in Warschau.
Warschau, 13. Aug. (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

Montag mtttag ist Prinz Leopold von Bauern , der
Führer der 9. Armee, bei schönem Sommerwetter feierlich
in Warschau eingezogen. Der Prinz traf n» t dem General¬
stabschef und den übrigen Herren des Oberkommandos
im Auto um 11 Y& Uhr auf dem Wiener Bahnhof ein und
wurde dort von dem kommandierenden General Frhr . v.
Sch. und dem Gouverneur von Warschau empfaugen. Der
Prinz schritt die Ehrenkompagnie ab, während die Musik
„Deutschland, Deutschland über alles" spielte. Dann stie¬
gen der Prinz und sein Gefolge zu Pferde und der Zug
setzte sich in Bewegung. Voran ritt Kavallerie , gefolgt von
der Musikkapelle, hinter dem PrinzeZ , den Generälen und
den Stäben schritt Infanterie . Eine Schwadron Kavallerii
bildete den Schluß. Der Prinz ritt , von der Bevölkerung
ehrerbietig begrüßt, durch die Hauptstraßen zum Sächsischen
Platz und nahm vor der russischen Hauptkirche die Parade
über die Truppen ab. Nach der Parade hielt der Prinz
Cercle ab und überreichte den Offizieren , Unteroffizieren
und Mannschaften, die sich in den letzten Kämpfen ausge¬
zeichnet hatten, Eiserne Kreuze. Für die Warschauer Be¬
völkerung, unter der russische Agenten noch immer Alarm¬
gerüchte über eine etwaige Rückkehr der Russen zu ver¬
breiten suchen, ist der Einzug des Prinzen eine Gewähr
dafür , daß Warschau in deutschem Besitz ist. Die Russen

, zogen sich, von unseren Truppen verfolgt, weiter nach Osten
zurück. (B. T.)

Pose«. 12. Aug. (P.°Tel. Ctr. Bln.)
Zum Gouverneur von Warschau ist der kommandie¬

rende General Freiherr von Schäffer -Boyadel  er-
nannt worden. Er hat dem „Kurier poznanski " zufolge
eine Bekanntmachung an die Bevölkerung erlassen, nach
welcher es den Fürsten Ludomirski zum Präsi¬
denten der Stadt Warschau  ernennt . Die War¬
schauer Bürgermehr tut PolizeMenste.

Wilna.
Christiania , 12. Aug. (P .-Tel . Ctr . Bln .)

Die Russen machen Anstalten, Wilna zu raumen.
Sämtliche Archive sind bereits entfernt woröen»
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 11. Aug., vorm. iAmtl.j

westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Souchez  wurde ein französischer Hand-

granatenangrifs abgeschlagen.
Bei Zourzy.  nördlich von Reims , versuchten die

Franzose«, eine« von ihnen vor unserer Front gesprengten
Trichter zu besetzen: sie wnrden daran qehindert. der Trich¬
ter wnrbe von «ns in Besitz genommen.

Unsere Infanterie wies am späten Abend einen Angriff
ans den Lingekopf ab.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. kfindenburg.

Schwächere Vorstöße,  die die Russen in den letzten
Tage« längs der Straße R i g a - M i t a » machte«, wurden
leicht abgewiesen. Sonst nördlich des Njemen keine Ver¬
änderung.

Ein Angriff stärkerer russischer Kräfte aus Kowno
Hexans scheiterte. Die Zahl der dort seit dem 8. August ge¬
fangene« Ruffen erhöhte sich aus 2116, die der erbeutete«
Maschinengewehre auf 16.

Oestlich von Lomza weicht die ganze rus¬
sische Front.  Die stark ansgebaute Czerwony - Bor-
Stellung konnte vom Feind nicht gehalten werden. Unsere
verfolgenden Armeen überschritten den Czerwony-Bor und
-ringen östlich desselben vor. Der Bahuknoten-
pnnkt südöstlich vom Ostrom wurde genom¬
men.

Oestlich von Nowo - Georgiewsk  wurde das vom
Feind geräumte Fort Benjaminow besetzt.  Die
Festungen Nowo - Georgiewsk «nd Brest - Li-
t o w s k wnrden von «nseren L « f t schi f f e u mit Bom¬
be « belegt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern

Die verbündeten Trnppe » erreichten in scharfer Versol-
gnng mit linkem Flügel die Gegend von K a l u c z q n. Ans
dem rechte« Fügel stürmte die Armee des Generalobersten
von Woqrsch die feindlichen Nachhutstellungen beiderseits
Iedlanka lweftlich von Lnzkowj. Es wurden über 1666
Gefangene gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen.

Die verbündete» Truppen sind im Angriff  gegen
feindliche Stellungen hinter den Abschnitten der B y -
strqza  ssüdwestlich von Badzynj , der Tysmirniza
swestlich von Parczewj , sowie der Linie Ostrow - Uzh-
rnsk.

Am oberen Bug und an der Zlota Lipa ist die Lage un¬
verändert.

Während die Rusien auf ihrem rasche« Rückzug aus Ga¬
lizien «nd in dem eigentlichen Polen die Wohnstätten und
Erntefrüchte überall in sinnlosester Weise zu vernichten
suchte« — was ihnen allerdings bei der Eile, mit der sie sich
bewege« mnßten . häufig nur lückenhaft gelang —. haben
sie diese Taten  jetzt, wo sie in nicht mehr von rein pol-
«ischer oder rnthenischer Bevölkerung bewohnte Gegenden
gelangt sind, eingestellt.

Ober ste Heeresleitung.

Amts. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien, 11. Aug. (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die über de« Wieprz vorgedrnngenen österreichisch-
ungarischen Trnppen vertriebe« gestern den Feind an« der
Gegend nordwestlich Kozk  und setzten die Verfolgung in
nordwestlicher Richtung fort. Zwischen der oberen Tys-
miuiea «nd dem Bug, wo die Rnfle« in der Linie Ostrow-
Uchrnsk«enerlich festen Fntz gefaßt haben, ist der Angriff
vct xjcx to ttoctcit tut iswitge.

Sonst im Nordwesten nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Artillerie, «nd Angriffstätigkeit der Italiener an
der küstenländischen Front  nahm gestern wieder
a« Umfang z«. Am Rande des Plateaus von D o be r de.
griffe» starke italienische Kräfte unsere Stellungen östlich
AKtMfaHeoue au. Diese verblieben «ach erbittertem

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Kamps ansnahmslos in unserem Besitz Der abgewiesene
Gegner erlitt namentlich dnrch flankierendes Geschützfeuer
schwere Verl « ste. — Zwei Angriffe gegen den nach
Westen vorspringenden Plateauteil wurden schon dnrch
unser Artillerie erstickt. — Gegen den Görzer Brücken¬
kopf  versuchten sich die Italiener bei Pevna näher heran-
znarbeiten . Hier wurde» sie mit Handgranaten vertrie¬
ben. — Ein in der Dunkelheit bei Z a g r a d o südöstlich
P l a w a angesetzter feindlicher Angriff mißlang ebenso
wie der vorgestrige.

Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet ist die Lage un¬
verändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Einstellung - es Betriebes auf der Eisenbahn¬
linie von Reval über Wilna bis Gstrog.

Kopenhagen. 12. Aug. sEig. Tel . Ctr . Bin .)
Die Petersburger Staatsbahn -Direktio« gibt in Peters¬

burg dnrch Aushang in den Bahnhöfen bekannt, daß der
Betrieb ans folgenden Linien ab Sonntag eingestellt ist:
Reval—Riga . Riga—Dünabnrg . Dünabnrg —Wilna , Wilna
—Ostrog nnd auf allen Linien westlich der Städte Wilna
und Ostrog in Wolhynien.

Russische Lügen.
Berlin , 12. Aug. lAmtlichs

Die „Nowoje Wremja" berichtete am 16. und 29. April,
daß deutsche Truppen in dem Dorfe Mstowo bei Lodz eine
Schreckensherrschaft führten , die Einwohner beraubt , die
Frauen geschändet, 12 Männer ermordet und 100 Bauern¬
höfe niedergebrannt haben.

Der qanze Bericht ist erfunden. Der Schulze Ioief Rr-
boski und der Besitzer Krawiecki-Panloski haben eidlich be¬
zeugt, daß die deutschen Truppen sich stets anständig „wie
Brüder " benommen haben und daß keine einzige der be¬
haupteten Schandtaten vorkam.

polnische wünsche.
Wie«. 12. Aug. sEig. Tel . Ctr . Bln .j

Die polnische Fraktion im österreichischen Reichsra!, der
Pol -enklub, hat eine Kundgebung beschlossen, die zur Ein¬
nahme Warschaus im wesentlichen besagt:

„In diesem Augenblick wird das enge Bündnis unserer
nationalen Interessen mit den Weltinteressen der habs¬
burgischen Dynastie offenkundig. Das Schicksal Polens hat
sich so eng mit dem Schicksal der habsburgischen Monarchie
verknüpft, daß wir nicht daran zweifeln, daß der Sieg der
Monarchie ein Sieg Polens , und die Eroberung Warschaus
die Befreiung Polens bedeuten. Die polnische Nation er¬
blickt die stärkste Sicherung ihrer nationalen und poli¬
tischen Zukunft in der habsburgischen Monarchie, und ver¬
langt , daß ein ungeteiltes Königreich mit
Galizien zum selbständigen politischen
Ganzen vereinigt , als Königreich im Ver¬
bände der habsburgische « Monarchie erli¬
steh e." _

Rumänien.
Bukarest, 12. Aug. (Eig. Tel . Ctr . Bln .j

Ein rumänisches Blatt faßte dieser Tage seine Betrach¬
tungen über das vergangene Kriegsjahr in der Schluß¬
folgerung zusammen, daß die abwartende Haltung , die für
das Königreich im ersten Kriegsjahr ein Gebot des Selbst-
erhaltens gewesen ist, im zweiten Kriegsjahr leicht einen
Selbstmord bedeuten könne. Dagegen meint „Univer >ul
in einem inspirierten Artikel, der bisherige Verlauf der
europäischen Kämpfe habe Rumäniens Zurückhaltung voll¬
auf gerechtfertigt, und nur eine überraschende und ganz
unwahrscheinliche Wendung könne das Land bestimmen,
seine bisherige Haltung aufzugeben.

Der greise Peter  C a r p, der einzige, der in icnem
historischen, vom König Carol präsidierten Kronrat zu
Beginn des Krieges energisch auf die Erfüllung der,Ver¬
pflichtungen drang, die Rumänien einst mit dem Abschluß
der Militärkonvention den Zentralmächten gegenüber
übernommen hatte, erklärte nach der „Dimineaza ". die
rumänische Armee werde spätestens im September in
Bessarabien cinmarschieren, und der frühere Kriegsmiui-
ster Filtpescu,  der lauteste Rufer zum Streit für die
Entente , äußerte in einer Privatunterredung , er müsse zu
seinem Bedauern eingestehen, daß der Augenblick, in dem
Rumänien durch seinen Eintritt in die Aktion eine Ent¬
scheidung hätte herbeiführen können, verpatzt  worden
sei. Rumänien hätte Rußland zu Hilfe kommen müffen,
als es durch einen Flankenangriff Rußland in der Kar¬
pathenschlachtzum Siege verhelfen konnte. Heute, wo ein
neuer Winterfeldzug bevorstehe, für den Rumänien in
keiner Weise gerüstet sei, dürfe man nicht daran denken,
sich zu rühren.

Rumänien denkt in der Tat nicht mehr daran , sich zu

_ Donnerstag , 12. August 1215
rühren . Seine verantwortlichen Staatsmänner haben,
wen» überhaupt , seit Oktoberbeginn jedenfalls nicht mehr
daran gedacht, der Entente Waffenhilfe zu leisten.

Bulgarien.
Komftautiuopel, 12. Aug. lNtchtamtl. Wolff-Dek.1

In einer Besprechung der neuen Vorschläge des Bier-
verbandes an Bulgarien schreibt „Hilal ": Die Zugeständ¬
nisse Serbiens kommen zu spät. Die Entente besitzt keine
Aussicht auf einen Erfolg mehr. Bulgarien wird sich da¬
mit nicht einfangen laßen. Schließlich gestatten die tat¬
sächlichen Interessen Bulgariens diesem Lande nicht, mit
der Entente zu gehen, da Rußland die Eroberuug von
Konstantinopel und der Dardanellen beabsichtigt. DaS
Blatt führt aus dem Werk des gegenwärtigen bulgarischen
Gesandten in London, Mischew, betitelt „Die Meereugen¬
frage", eine Stelle an, in der ausgeführt wird , daß die an¬
geblich uninteressierten Menschlichkeitsgefühle Rußlands
für die slawischen Balkanländer nichts anderes seien, als
ein Köder, da das Endziel Rußlands die Errichtung eines
russischen Protektorats über die slawischen Balkanstaaten
sei, während diese Staaten vollständig unabhängig bleiben
wollen. — Das Blatt ,Lilal " schließt, das als Preis für
die Meerengen gegebene Mazedonien bedeute nicht die Un¬
abhängigkeit Bulgariens , sondern seine Unterjochung.
Bulgarien solle Mazedonien doch nehmen, aber unter der
Bedingung , daß Rußland von den Dardanellen serngehal»
ten werde.

Bulgarisch-serbischer Zusammenstoß.
Budapest, 12. Aug. sP.-Tel . Ctr. Bln .j

Eine Atheuer Depesche besagt, daß zwei große vulgari,
sche Bande« mit serbische« Truppen eine« blutige« Zusam-
menstotz hatte«.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Kouftantinopel, 12. Aug. (Nichtamtl. Wolff-Tel .j

Das Große Hauptquartier meldet:
An der Dardanelleufromt  warfen wir am

16. August nördlich vo« Ari - Buru«  nach einem ener¬
gischen Angriff den Feind ans einer Front von 800 Meter»
zurück und fügten ihm beträchtliche Verluste zu. Wir er¬
beutete« dabei ein Maschinengewehr und 266 Gewehre. Bei
Ari-Burnu eroberten wir ans dem liuken Flügel iu der
Nacht zum 10. August von neuem einen Teil der keiudliche«
Schützengräben. Bei Sedd - ül - Bahr  machte« wir aus
dem linke« Flügel einige Franzose«, darunter eiueu Offi¬
zier. zu Gefangene« «ud erbeutete« eine Menge Wafseu.
Unsere verborgene« Batterien trafen mehrmals im Golf
von Saros einen feindlichen Kreuzer,  der indirekt
die Umgebung von Bulair beschoß. Der Kreuzer eutferute
sich sofort. Ein feindlicher Flieger  warf am 0. Aug.
3 Bomben auf das L a z a r e t t Galaköi. das horizontal das
Zeichen des Roten Halbmondes trug . Ei« Soldat wurde
getötet»drei wurde« verletzt. A« de« übrigen Frouteu hat
sich nichts geändert. _

aus dem westen.
Kriegsrat in Ealais.

Haag. 12. Aug. (P.-Tel . Ctr. Bln .)
Der neue Kriegsrat der Verbündeten versammelte sich

gestern in Calais . Mehrere Vertreter des russischen Ge¬
neralstabes waren anwesend. Wie verlautet , .bildete die
Offensive an Ser Westfront den Hauptgegenstand der Be¬
sprechungen.

Die Engländer in Frankreich.
Ein belgischer Missionar, der geradewegs aus England

angekommen ist, nachdem er lange Zeit dort gewohnt hatte,
machte folgende Bemerkungen, die im „Limburger Koerier
vom 7. August wiedergegeben sind:

Der Eindruck, den ich und diejenigen, welche mit mir
waren , von den englischen Bundesgenossen gewonnen haben,
ist nicht günstig. Der Engländer jagt alle wehrfähigen Bel¬
gier, die sich in seinem Lande aufhalten , an die Front , zwingt
sie auf alle möglichen Arten , zu kämpfen, läuft aber selber
friedlich umher und kümmert sich um den wirklichen
Krieg nur wenig. In Frankreich denkt man ebenso
über Sie Lage der Dinge. Dort ist man. wie ich im Ver¬
trauen von gebildeten Franzosen gehört habe, überdies um
die Zukunft besorgt, denn es halten sich dort sicher 700000
Engländer auf. welche zum größten Teile nicht an der
Front sind. Sie besetzen überall die französischen Küsten¬
städte, in erster Linie Calais , und richten sie ganz als eng¬
lische Städte ein: sie betragen sich dort als Herren und Mei¬
ster. In Frankreich ist man sehr besorgt, daß England nach
dem Kriege, wenn eine Umordnuna erfolgen mutz,,der Re¬
publik noch viele Schwierigkeiten machen wird , denn die
Engländer nehmen ganz und gar die Haltung an, als ob sie
in Frankreich bleiben wollten.

versteckte Friedenspropaganda in England.
Bern , 12. Aug. lP .-Tel . Ctr . Bln .j

Die Londoner „Daily Mail " behauptet, feit dem deut¬
schen Vordringen in Polen habe die deutsche Propaganda in
England für einen Friedensschluß mit Deutschland ver¬
stärkt eingesetzt. Die Kommission der demokratischenKon¬
trolle, die unabhängige Arbeiterpartei , der Kriegsgegner¬
ausschuß und viele Frauenvereine müßten von jetzt ab bei
den Versammlungen streng überwacht werden.

Loudo«, 12. Aug. lT .-U.-Tel .j
Dem „Daily Telegraph" wird aus New-Aork tele¬

graphiert . daß in Amerika jetzt mehr von Frieden als vom
Krieg gesprochen wird . Man befürworte jetzt überall die
Gründung eines Nationalbundes . um Europa den Frieden
zu bringen . _

Die englische Arbeiterbewegung.
London. 12. Aug. lNichtamtl. Wolff-Tel .j

Der Munitionsgerichtshof in Glasgow verurteilte acht
Arbeiter wegen Streiks . — 800 Glasarbeiter kündigten den
Arbeitsvertrag , weil die Arbeitgeber eine Zulage von drei
Schillingen für die Woche verweigerten . Die meisten der
beteiligten Fabriken arbeiten für die Regierung.

Die südafrikanische Hilfe für England.
Haag, 12. Aug. sT.-U.-Tel .j

Die Londoner „Daily News" berichtet aus Kapstadt,
daß die Anwerbung für den europäischen Kriegsschauplatz
gute Fortschritte mache. Bis jetzt hätten sich etwa 10 000
Mann einschreiben lassen. Ueber 120 schwere Geschütze
seien, wie verlautet , verladen worden und befinden sich auf
dem Wege nach Europa.



BirSap est, wo bisher rrur Rennen vor geladenem Publö
kum in Alag stattfanden , werben bemnächst öffentliche
Nennen mit Totalisator znm Austrag gelangen.

Der österreichisch-ungarische Rennbetrieb bringt am
TMmerstag in Bubapest den ersten Renntag mit
jDotalisatorbetrieb,  nachdem öie bisherigen Kriegs¬
rennen zu Alag nur vor gelassenem Publikum stattgefun-
ben batten. Die Rennen erstrecken sich über 13 Tage bis
gnm 3. September und bringen an jedem Tage ein größe¬res Ereignis.

Mainzer Sportplatz . Am kommenden Sonntag , 15. Aug..
"aH^ ittags 8 4̂ Mr . findet auf dem Mainzer Sportplatz
ein Wohltatlgkeits - Rabrennen  statt . Das Renn-
progLMMn umfatzt: 30 Km.-Dauerrennen mit Motorführung,
em 10 Km.-Motorrennen sowie 4 Fliegerrennen . In dem
Dauerrennen starten die bekannten Dauerfahrer Hans
«uöivig - Sossenheim. Konrad Starker - Breslau  und
Jean Weiß - Frankfurt.

Gericht und Rechtsprechung.
Ende des Prozesses Hoffmann-Abresch. Der langjährige

Prozeß des früheren Weingutsbesttzers Anton Hoffmann
gegen den bäuerischen Landtagsabgeordneten Eugen Abresch
in Neustadt a. H.. welcher seiner Zeit viel in der Presse er-
ortert und gelegentlich der Landtagswahlen vielfach gegen
Abresch ausgenützt wurde, ist nach einer aus Zweibrücken
eingelauienen Nachricht zu Gunsten des Abgeord¬
neten Abresch  definitiv entschieden worden.

das Gewehr und. schlug ihn damit nieder, in der gleichen
Weise erledigte er noch 4—5 andere mit ihren Gewehren.
Hinter ihm waren inzwischen Feldwebel Nahm und die
übrigen Leute vorgeörungen, stießen und schossen nieder,
wen ste erreichen konnten. Der feindliche Posten war voll¬
ständig ausgehoben: 8 Gegner lagen tot. 2 schwer ver¬
wundet um den Schützengraben. 2 entkamen , verwundet.

Da die Aufgabe erfüllt war und öie Morgendämmerung
aubrach, zog sich öie Patrouille vor der im Laufgraben
herankormnenden feindlichen Feldwache wieder auf unsere
Borposten zurück. Zwei verwundete Gefangene nahm ste
noch mit und erreichte trotz starken Flankenfeuers ohne
Verluste ihre Kompagnie.

vermischter.

Deutsche Helden.
Eine wackere Rettung des Kompaguiechess.

Am 5. August befand sich die 5. Kompagnie Infanterie-
Regiments Nr . 141 in schwerem Kampf mit überlegenen
Kranen . In unaufhaltsamem Sturm gings auf die feind¬
lichen Schützengräben zu. Plötzlich fehlt der Komvagniechef.
Hauptmann Göbel.  der den Seinen bisher dauernd weit
voraus war . Der Musketier Thies  eilt zurück und sindet
ihn schwerverwundet. Des schweren Artilleriefeuers nicht
achtend, nimmt er ihn auf den Rücken, um ihn zurückzu-
schaffen. Kaum ist er einige Schritte weit gekommen, als
er plötzlich einen einzelnen Feind auf 3» Meter vor sich
sieht, der auf ihn schießt, ohne zu treffen. Schnell legt er
feinen schwerverwundeten Herrn beiseite und schießt den
Gegner nieder, dann setzt er seinen Weg fort und kommt

wohin schon zwei andere verwundete Offiziere
zuruckgcschafft sind. Schon will er wieder nach vorne eilen,
^ rL-Elche Artilleriegeschossein der Nähe des Hauses

einschlagen. Schnell entschlossen bindet er seinen Kom-
pagniechef mit dem Brotbeutel auf den Rücken und trägt

'̂ Erter. Nach wenigen Schritten gewahrt er beim
Zuruckbucken, wie eine Granate in das soeben verlassene

o ernschlagt. So rettete er seinem Hauptmann zweimalixrg Leven.
Für seine Unerschrockenheitund Treue erhielt Thiesdas Eiserne Kreuz.

Eine wackere Patrouille.
Beim württemvergischen Landwehr-Inf .-Regt. Nr. 122

war beobachtet worden, daß sich auf einer etwa 600 Meter
der Front befindlichen Höhe eine neue feindliche Feld-

vorgeschobenem Posten, geschützt durch mehrirchesDrahthindernis , eingegraben hatte.
Leutnant der Reserve M ü l l e r aus Ludwigsburg von

der 4. Kompagnie erhielt den Auftrag, mit 26 Mann den
vorgeschobenen Posten ausznheben. Gegen ll Uhr abends
Z^ ^ Ete er das erste Drahthindernis : dort erhielt er starkesFeuer , bas jedoch nach einiger Zeit verstummte.

Als Zeichen des Zurückgehens war das Abfcuern einer
weißen Signalpatrone verabredet : als um 1 Uhr 30 Min.
r» Ll" weißes Lichtzeichen beobachtet wurde, zogen sich die

als Settenpatrouillen eingeteilten Leute — in der An-
nähme, es sei das verabredete Zeichen — zurück, nur Leut-
nant der Reserve Müller.  Feldwebel August Nahm

und wer andere blieben am Feind,
kroch an der Spitze seiner fünf Leute auf

§0 Meter heran : als ein Mann über einen Stolpe ^öraht
■K .feinölidje Posten die nur 60 Meterrückwärts befindliche stärkere Feldwache.
. Leutnant Müller rief : „Schießen und drauf !", durch-

'Hindernis und stürzte seinen Leuten immer
voraus , auf den feindlichen Posten los.

Dem ersten Gegner entriß er ans dem ersten  Anschlag

Berfteckte Frechheit.
Im „Berner Dagblatt " lesen wir : Trotz der neuen Zen-

mrverordnung geht in der welschen Presse der Schweiz die
Hetze gegen Deutschland und die Verächtlichmachung von
ullem. was deutsch ist, fröhlich weiter . Wenn auch naturge¬
mäß öie öirekten Beleidigungen ausgemerzt sind, so kommt
dre deutschfeindliche Hetze in jedem Kriegsartikel , in jeder
Depeschenubcrschriftzum Ausdruck. Eine direkte Beleidi¬
gung Deutschlands liegt aber in einer Notiz, die wir in der
Dienstagsnummer des in Pruntrut erscheinenden „Pays"
finden. S,e ist in die Gestalt eines „Rebus " gekleidet, das
folgendermaßen ausschaut:

671 Beige
71 Lion

671 Allemand
71 CocLon

. „ aibt auch zugleich den Schlüssel dazu: man
wll die Ziffern einzeln lesen. Es kommt dann heraus six
(si) sept (cest ) un Beige, sept (c’est) un Liofl; six (si)
sept (e est) un Allemand, sept (c’est) un cochon Zu
Deutsch: Wenn es ein Belgier ist, so ist es ein Löwe: 'wenn
es ein Deutscher ist, so ist es ein Schwein. Ob dieser „Witz"
in die neue Zensurverorönung hineingeht? Und da redet

von „Graben ausfüllen ", von Annäherung zwischen
Deutschen und Welschen. Wer noch an so etwas glaubt , ist
ein unverbesserlicher Optimist. Wir wünschen im Gegenteil,
daß em deutlicher Unterschied gemacht werde zwischen der
Avalen deutsch-schweizerischen Presse, die die Pflichten der
Neutralität mit peinlicher Gewissenhaftigkeit erfüllt , und
Preßerzeugnissen von der Art des oben erwähnten.

Nene Luftschiffe für die amerikanische Marine.
Das American Dirigible Balloon Syndicate in New-

Aork, eine der bedeutendsten Luftschiffabriken in den Ber-
Staaten , hat jetzt einen neuen lenkbaren Zwerg-

Luftschifftyp herausgebracht, dem große Widerstandsfähig-
keit gegen Gewehr- und Schrapnellfeuer nachgerühmt wird.
)§b..F"vöelt sich dabei nach den Erläuterungen , die der
Präsident der Gesellschaft, Israel Ludlow, kürzlich dem
Marineunterstaatssekretär Franklin Roosevelt gegeben hat.
um eine automatische Schließung der durch Geschosse ent-
stAenöen Löcher in der Ballonhülle während der Fahrt.
Diese wird durch eine doppelte Umhüllungsvorrichtung be¬
wirkt, die derart von der Gondel aus beweglich ist. daß sie
entsteyenöe Löcher veröecken fatttt ; öie innere Hüllenhaut
wiro dabei über das Loch gezogen und die äußere H.tlle be¬
deckt gleichzeitig das Loch in der Jnnenhaut , etwa in der
Art , wie man zwei Briefumschläge mit den offenen Seiten
inemanderschiebt. Das neue, dem Marineamt der Ber-
etntgten Staaten angebotene. 208 Fuß lange Modell soll
^00 " Dollars kosten und erreicht angeblich eine Durch-
schnittsgeschwindlgkelt von 30 englischen Meilen in der
Stunde . — Dem Marineamt , das eine Submission für die
Lieferung von zwei neuen kleinen Lenkballons für die

&Iotte eröffnet hat. liegen außer dem An-
gebot des American Dirigible Balloon Syndicate noch
Bauvorschlage seitens der Connecticut Air Craft Co.. New
Haven, und der Goodyear Rubber Co. in Akron. Ohio, vor,
deren Forderungen zwischen 46 000 und 20 000 Dollars für
Lieferung ie eines Lenklustschiffesschwanken.

Weiöendamm bis zur Höhe der Parkstraße . Einige Gärten
wurden dort unter Wasser gesetzt.

In Beelen bei Warendorf erstickten der
Landwirt Tegelkamp und sein 15jähriger Sohn beim
Gasc hen ehler  Aauchegrrrbe infolge Entwicklung giftiger

Fortgesetzt Erdbeben in Südeuropa . Am Mittwoch
wurden von der Erdbebenwarte in Laibach  wieder starke
Fernbeben ausgezeichnet. Die Entfernung der ErdbÄen-
herde betragt über 1000 Kilometer. Die Beben begannen
um 3 Uhr 6 Min . 26 Sek. nachts. Die größte Bodeube-
^W 'ug betrug fast 2 Millimeter und trat ein 3 Uhr 11 Min.3 ©ef. Das Beben schien aus der Richtung des Balkan
zu kommen. Es folgten vier schwächere Nachbeben. Nach-

vom Herde fehlen/ weil die Telegraphenleitungen
öe-r unterseeischen Lage des Herdes

ourften auch SchrffShavarren vorgekommen sein.
Erdbeben im griechischen Archipel. Bon der Eröbeben-

warte Jugenheim wird uns gemeldet: Durch die Beobach-
rungen der Erdbebenstation in Graz  wird bestätigt, daß

um 7. August unö öie beiöen ErööeHen am
10. AilMst sämtlich im Bereiche des griechischenInsel-
archipels  stattsanden . Am 11. Aug., vormittags 10$

Mr , folgten zwei Erdbeben nach, die ver¬
mutlich aus derselben Gegend kamen. Das stärkste Erss-
beben des ganzen Bebenschwarmes am 7. August hatte ver¬
mutlich seinen Ausgang nahe der Westküste Griechen¬
lands.  so daß seine Ausläufer in Süditalien gefühltwurden»

Eisenbahnunglück bei Königsberg i. Pr . Dienstag nach-
mittag entgleisten im Königsberger Vorort Kalthof  drei
Wagen eines Kleinbahnzuges , worin Teilnehmer einer
Sonntagsschule mit ihren Angehörigen einen Ausilug
machten. Die Wagen stürzten eine Böschung herunter . Die
Rettungsmannschaften der Feuerwehr schlugen die Wagen-
^ ?^ ,Ein und befreiten die Insassen . Ein Mädchen ist tot.
acht Personen sind schwer verletzt.

Bunte Ecke.
Auch unseren Verwundeten geht der Huuwr nicht aus.

Am Hauptbahnhof Wiesbaden, eine Minute vor Abfahrt
des v -Zuges nach Köln, trägt ein herkulisch gebauter
Sanitatsmann einen Feldgrauen , dem der eine Ober¬
schenkel amputiert ist, in raschem Tempo auf dem Rücken

Zug entlang, um zu dem Militärwagen zu gelangen.
Als der Verwundete in die Nähe der Kameraden kommt,
die alle im Fenster liegen, ruft  er lachend: „Kinder, ick reite
die Front ab!" (Simvlizissimus .)

Uurze Mitteilungen aus aller wett.
. . Das Hochwasser der Oder erreichte am Montag abend
leinen Höhepunkt. Es blieb nur etwa % Meter unter dem
SÄL '̂ roa ?rer ü0." E3 zurück. Die Niederung beiBreslau ist meilenweit überschwemmt, und die an der
Niederung eingeöeichten Ortschasten sind vom Verkehr ab°

? e c Oeslau blieb das Wasser nur $ bis
^Meter unterhalb der Krone der Deiche  und stieg am

Die Nachsendung
der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" in
Bäder, Nurorte und Sommerfrischen kann
aus Wunsch unserer Bezieher jeden Tag
beginnen. Der preis beträgt bei Ueber-

Weisung durch die post für

Ausgabe A monatlich 29 pfg.
Ausgabe B monatlich 34 pfg.
Ist Rreuzbandsendung erforderlich,wiez.B.bei
kurzem Aufenthalt an einem Grt oder Reisen
ins Ausland, dann werden täglich 5 pfg .,
nach dem Ausland l0 pfg . berechnet. Die
Preise verstehen sich ausschließlich der üblichen
Abonnementsgebühren. Bezieher, die unser
Blatt bei der Post bestellt haben, bitten wir,
auch bei dieser die Nachsendung zu beantragen.

Allgemeine Bedingungen zur Abonnenlen-verficherung der Wiesbadener Neuesten Nachrichten
«L .tn Nürnberg gewähr. . . ’ ♦WWfUUJWH.. 8 Die Nürnberger LedenSversicherungS-Bank tn Nürnberg gewährt

»en Abonnenten der . Wiesbadener Neueste Nachrichten- unter den nach.
«w ' » Versicherungsschutz auf den stall deS Tobe«, herbei,

geführt durch Unfall, in Höhe von fünfhundert Mark  vro Abonnent.
■t [e tS3e!tiL M?° n" ent  d " humoristischen Wochenbeilage

^m fleLfter ir '  üch die Versicherungssumme für den Todes-m  auf 1000-6- Außerdem gewährt tn diesem Fall- die Nürnberger
s^ «,̂ »»*^ " u»gsbmkk dem betreffenden Abonnenten unter den nachstehcn-
be« Bedingungen auch BerstcherungSschutz in Höhe von 1000M auf den ,/all
»er Ganzinvalidität , h-rbetgeführt durch Unfall, und eS gilt, wenn der

E>«ff«n Ehefrau unter den gleichen Bedin.
Mann verunglückt, für diesen,

f für diese die BerstcherungSsumme von 1000 M,
als- SÄ Ä raRy etUnnIMen' fÖr i£6e8 6er  b °' d°n ie 1000

. 8 2. Voraussetzung für leben Anspruch aus der Berstchernug ist. daß
der Berunglückte zur Zeit des Unfalles wenigstens achtzehn Jahre alt ist
«nd d-S 6°. Lebensjahr noch nicht überschritten hat, sich innerhalb der
Grenzen Europas aufhält, nachweislich mindestens seit einem Monat «n>
unterbrochen Abonnent der Wiesbadener Neueste Nachrichten gewesen ist,
daS Abonnementsgeld bezahlt hat und nicht durch ein körperliches oder
geistiges Leiden oder Gebrechen im Gebrauche feiner Körpcrkräfte erheblich
behindert ist. Der Verlag läßt jede« Abonnenten auf Ersuchen sofort ein

der für diese Berstcherung maßgebende» Versicherungsbedingungen

ES ist nicht Sache de» Verlags , für pünktliche Zahlung des Abonne.
«nltSbetrageS zu forg-n, sondern Sache des Abonnenten. Ast der Abonnent
nicht ein« einzelne Person, fonderu -ine Personenveretnigung bczw. etne
turtsttsche Person, , . B. eine Aktiengesellschaft, so beginnt die Versicherung
erst mit dem Tage der schriftlichen Angabe der Person, welche als versichert
gelten soll,- stirbt der Benannte, so tritt die Versicherung bis zur Neu.
hcnenuung eine» Begüustigten außer Kraft.

Unterläßt der Abonnent diese Angabe, so hat er keinen Anteil an der
Versicherung.

Kür «ine» »nd denselben Unfall wird die versicherte Summe nur ein-
«gl gewährt, anch wen« der verunglückte Abonnent zwei oder mehrere
Abonnement» dieser Zeitung hat.

Ebenso wirb für «inen Unfall stets nur eine der versicherten Entschädi.
guugSfummen gewährt, entweder nur für Tod oder nur für Invalidität.

z S. AIS Unfall im Sinne dieser Versicherunggilt jede unfreiwillige
und unabhängig von dem Willen de» Versicherten erlittene, durch eine
plötzliche, äußere Einwirkung hcrvorgerufene Körperverletzung, welche nach,
gewiescnermaßenden Tod oder die völlige Invalidität des Verletzten sofort
»der innerhalb 8 Monate nach dem Ereignis verursacht.

Unter Ganzinvalidität im Sinne dieser Versicherung wird nur ver-
tzauden: Der gäuzltche Verlust der Sehkraft beider Augen, der Verlust oder
die vollständige Gebrauchsbehinderung beider Arme oder Hände, beider
veiue oder Füße, der Verlust eines Armes oder einer Hand und eines
mm»  oder eine» Süßes, ferner völlig- unheilbare Geistesstörung.

. blicht enischädtgungSpflichtig sind Todesfälle, veranlaßt bzw. herbeigesührt
durch richterliche Urteile, durch Kricgsereignisie oder vorbereitende Maß¬
nahmen zum Schutze gegen zukünftige Angriffe und durch Nachwirkungen
der vom Angreifer oder Verteidiger wegen des Krieges vorgenommenen
Haurlungen , gleichviel ob Zivil - oder Militärperfonen betroffen werben,
bürgerliche Unruhen ober Aufruhr, innere Erkrankung, Krampf, Schwindel-,
2fl !^ LiUJlr lJ vUê H d‘e SM® 1* 6earo-  folgen , Bruchleiden, Mit-
terungSeinflüffe, Sonnenstich, Operationen, welch- durch Erkrankung von
Organen notwendig geworden und Unfälle, welche die verletzte Person tn
offenbarer Trunkenheit erleidet oder welche von der verletzten Person

herbeigeführt sind durch grobe ffahrläffigkcit oder durch
vorsätzliches oder grobfahrlässigcs Nichtbcachten der für den Schutz von
Lebe» und Gesundheit bestehenben polizeiliche» und gesetzlichen Vorschriften,
-owie Unfälle, welche sich beim Begehen einer nach dem Strafgesetzbuchfür
^Deutsche Reich als Verbrechen oder Vergehen strafbaren Handlung er.

Ausgeschlosieu von der Versicherungsind auch Berufsunfälle von Per.
foncn, welche in Dynamit-, Nitroglyzerin-, Pulver -, Patronen », Schieß-
baumwoll.. Sprenggeschoß-, Zündhütchen, Zündspiegel. und Zündstoff.
Fabriken oder solchen Arbeitsstätten beschäftigt sind.

FürUnsälle durch Ertrinken und für Unfälle mit nachfolgendemTode,
welche Bergleute tu Bergwerke» unter Tag erleiden, ist nur der viert- Teil

®ctM “ io>8Sfumme («Ifo einhundertsünsundzwanzigbezw. zweihnndert-
fünfzig Mark pro Person» zu entschädigen.

8 1- Jeder Unfall, für welchen diese Versicherung in Anspruch ge.
nommen werden soll, ist von dem Beschädigten oder dessen Rechtsnachfolger
sofort, spätestens binnen einer Woche nach Eintritt der Direktion der Nürn¬
berger Lebensversicherungs-Bank in Nürnberg anzuzcigen, und es sind alle
weitercn auf den Unfall mid dessen Folgen Bezug habenden sachdienlichen
Auskünfte und Atteste, welche von der Bank für erforderlich erachtet werden,
spätestens innerhalb einer Woche nach geschehener Aufforderung dazu andiese etnzuretchen.

Eintritt deS Todes muß sofort, spätestens aber Innerhalb 48 Sinn-
Bank" gebracht werden Slnäeine an  die Nürnberger LebensvcrsichcrungS-

Der Verletzte hat sich übrigens sofort, spätestens innerhalb 24 Stunden
nach dem Unfall, in ärztliche Behandlung zu begeben. Auch muß er Aerzten,
welche eventuell zu ihm gesandt werbe», jeder Zeit Zutritt und Unter,suchung gestatten.

Die Kosten der ärztlichen Behandlung gehen zu Lasten deö Verletzten
bczw. dessen Hinterbliebenen, dagegen werden die Kosten der ärztlichen, von
der Bank geforderte» Zeugnisse, von der Bank getragen.

Die Nichtbeachtung der tn diesem Paragraphen scstgelegtcnPflichten
schadet den Rechten des Ansprucherhcbendcnnicht, wenn er nachwetst, daß
dt-selb- weder vorsätzlich noch grob sahrläsiig erfolgt ift. . Bei erwiesener
physischer Unmöglichkeit, den Unfall oder den Todesfall rechtzeitig anzu¬
melden, läuft die bedungene Anmeldefrist vom Zeitpunkte des AufhörenS
der Unmöglichkeit an, desgleichen, wenn der Anspruchsberechtigtetn Un-
kcnntniS über den Unfall oder die Versicherung ist, vom Zeitpunkt der er.
langten KcnntniS an. Die Bank wird alsbald nach Erhalt einer Unfall»
Anzeige dem Versicherten oder dessen Hinterbliebenen ei» Exemplar der
VerstchcruugSbcdingungcnzugehe» laste».

§ B. Werde» von ein und demselben nnter die Versicherung fallenden
Ereignis fünf oder mehr versicherte Abonnenten betroffen, so ist höchstens
eine Gesamtsummevon zweitauscndfünshundcrt Mark zu zahlen, die an die
Ansprucherhcbendcnim Verhältnis ihrer Ansprüche zu verteilen ist.

8 0. Alle Zahlungen erfolgen spätestens innerhalb zweier Wochen nach
Feststellung der Entschädigungsvcrpflichtunggegen Quittung bet der Kasse
der Bank, und zwar im Todesfälle in erster Linie an den Ehegatten, für
den Fall aber, daß der Ehegatte nicht mehr am Lebe» ist, an die eheliche»
Kinder und für den Fall, daß weder ein Ehegatte noch eheliche Kinder vor¬
handen sind, an die Eltern , und falls auch diese nicht mehr am Leben
sind, an die Bollgeschwtster des Versichertenunter Ausschluß etwaiger son.
»iger Erbberechtigter, insbesondere deS FiSkuS. Di- uneheliche» Kinder
stehen in ihrer Beziehung zur Mutter den ehelichen Kindern gleich.

Personen, welch- den Tod oder die Ganztnvalidität deS Berletzten in
vorsätzlicher oder grobsahrlässtgerWeise verschuldet haben, verliere» dadurch
ihre sämtliche» etwaigen Ansprüche.
« =8 1: 8ür den Fall, daß die Nürnberger LebenSversicherungs-Bank die
Auszahlung einer Entschädigungauf Grund dieser Versicherung verweigern
sollte, ist der Ansprucherhebenbe bet Verlust seines Anspruches verpflichtet
innerhalb 6 Monate nach erhaltener Kenntnis von der Ablehnung M«
Nürnberger LebenSversicherungs-Bank vermittels ordentlicher Klage zu ver.
klagen. Diese Rechtsfolge tritt nur ein, wenn die Bank den erhobenen An-
spruch mit der Angabe der mit dem Ablauf der Frist verbundenen Rechts-
folge schriftlich abgcleynt hat.

Für alle Streitigkeiten aus dieser Versicherung erkennt die Bank jede»
ordentliche Gericht d-S Deutsche» Reiches alS örtlich zuständig an.

8 8. Auf die den Abonnenten gewährte Unfallversicherung wird am
Kop e der Zeitung in deutlich sichtbarer Schrift hingewtesen. Mit dem
Erlöschen des Abonnements auf die Wiesbadener Neueste Nachricht-» er-
lilcht auch jeder Anspruch auf Grund dieser Versicherung hinsichtlich späteretngetretcncr Unfälle.

Wird der zwischen der Nürnberger LebenSvcrsicherungS-Bank und dem
Verlag abgeschlossene Vertrag gekündigt, so hat dies der Verlag 1 Monat
vor Ablauf des Vertrages oder, wenn er erst später KenntntS von der
Kündigung erhält, unverzüglich nach erlangter Kenntnis in Zwischen-
raume» von einer Woche an augenfälliger Stelle in der Zeitung unter An-
gäbe des Zeitpunktes des Erlöschens bekanntzugeben. Das Erlösche« der
Versicherungwird gegenüber de» Abonnenten frühestens wirksam mit der
Veröffentlichung im Blatte oder, wenn eine Veröffentlichung nicht erfolgt,
mit dem Fortfall der Vordruckes am Kops der Zeitung. Die Ansprüche aus
den vor dem Erlöschen der Versicherung ctngetretcncn Unfälle» bleiben
unberührt. )

Wird der Bertraj zwischen der Nürnberger LebcnsversicherungS-Bank
und dem Verlage gekündigt, so steht dem bisher versicherten Abonnenten
das Recht zu, vom Tage des Erlöschens der Versicherungab daS Abonnement
aufzugcben und den etwa über diesen Tag hinaus bezahlten Abonnements-
Betrag zurückzuverlangen. Der Verlag ist verpflichtet, diesem Ersuche» zuentsprechen.

Vom MinRgnngStage an neu hiuzutretend« Abonnenten falle» nichtuurer; ore Kerucherwrg^
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volkswirtschaftlicher Teil.
Der Rhein-Weser-Uanal.

Bo « Len tm preußische « Wafserstratzengesetze vom
L April 1905 vorgesehenen neuen Schiffahrtskanälen Ist,
wie im letzten (7.) Heft Les „Archivs für Post unö Tele-
graphte " auSgciuHrt wirS , wtederum ein wichtiges Stück
fertiggestellt woröen , nämlich Lie am 16. Februar Les lau»
senden Jahre , dem Betrieb übergebene Strecke von Be¬
vergern am DortmunL -EmS - Kanal bis zur Weser bei
Minden i. W. Nachdem vor nicht langer Zeit auch der
Rhein -Herne - Kanal eröffnet worden ist, besteht nunmehr
ein zusammenhängender Wasserweg zwischen dem Rhein
und der Weser . In absehbarer Zeit wird auch die Schluß¬
strecke bis nach Hannover fertig sein. Der Rhein-
Herne - Kanal  ist 38 Kilometer lang . Er beginnt bei
Ruhrort , nimmt dann seinen Lauf in östlicher Richtung im
Tale der Emscher , nördlich begleitet vom neuen Emscher-
konal , und erreicht bei Herne den Dortmund -Ems -Kanal.
Er geht mitten durch den in höchster Entwicklung stehen¬
den rheinisch -westfälischen Bergbau - und Jndustriebezirk
und erhält damir eine hervorragende wirtschaftliche Be¬
deutung . Die starke Behauung des zu durchquerenden Ge¬
biets , die Menge der zu kreuzenden Eisenbahnen und
Straßen , die Rücksicht auf die Lage der Zechen und die
Lurch den Bergbau verursachten unvermeidlichen Boden¬
senkungen boten große Schwierigkeiten für die Linien¬
führung und den Ban . Der Kanal führt in größerer oder
geringerer Entfernung an Oberhausen , Essen, Schalke,
Gelsenkirchen , Recklinghausen , Wanne und Herne vorbei.
Zehn Zechen werden unmittelbar berührt , fünf weitere
können durch Zechenbahnen oder unter Benutzung der
Staatsbahn leicht angefchlossen werden . Die Krümmungen
deS Kanals haben durchweg einen Halbmesser von wenig¬
stens 1000 Meter . Die Wassertiefe beträgt 3M  Meter , die
Sohlenbreite 15 Meter und die Spiegelbreite 34M Meter.
Diese Abmessungen gestatten einen zweischifsigen Verkehr
mit Fahrzeugen bis zu 80 Meter Länge , 9'A Meter Breite
und 1250 Tonnen Ladegewicht . Für den später etwa erfor¬
derlich werdenden öreischiffigen Ausbau ist zu beiden
Seiten des Kanals ein Streifen von je 6 Meter Breite
vorgesehem Die Leinpfade sind 8 Meter über dem Waffee-
spiegel angelegt woröen , sodaß sie auch bei stärkeren Sen¬
kungen noch die nötige Höhe haben oder doch leicht bis zu
ihr aufgeschüttet werden können . Die Steigung vom Rhein
bis nach Herne beträgt 36 Meter und wird in sechs Hal¬
tungen mit heben Schleusen überwunden . Die Schleusen
haben 165 Meter nutzbare Kammerlänge und 10 Meter
lichte Wettet ste können einen Schleppzug von zwei der
größten Schiffe auf einmal aufnehmen . Die Brücken haben
eine lichte Weite von 64 Meter . Ihre lichte Höhe soll min-
bestens 4 Meter betragen ; wegen der zu erwartenden Sen¬
kungen find ste durchweg um einen Meter höher gebaut
und so angelegt worden , daß sie nötigenfalls offne beson-
dere Schwierigkeiten gehoben werden können . Fm ganzen
stnd 29 Straßen - unö 20 Eisenbahnbrücken vorhanden.
Lcmgs des Kanals sind zahlreiche Hafenanlagen und Ver-
kehrseinrichtungen bereits angelegt woröen oder im Ent¬
stehen begriffen . Unter anderem soll eine besondere Hafen¬
bahn den Verkehr mit dem Bahnhofe Wanne , mit den um¬
liegenden Zechen der Hibernia usw ., mit den Anlagen des
Bochumer Vereins für Bergbau und Stahlerzeugung , im
ganzen rmt etwa 16 Schachtanlagen , vermitteln.

=Ä ctttal  zweigt vom Dortmund-
Ems -Kanal bei Bevergern ab und verläuft in östlicher
Richtung an den Orten Recke, Bramsche , Osterkappeln , Bad
Essen̂ Wittlage , .̂ubbecke und Minden vorbei . Hier über-
schrertet er die Weser unö wird von da nach Hannover
weitergeMrt wttden . Er durchschneidet auf seinem Wege

bes Teutoburger Waldes , die nördlichen
AEaufer deS Wrehengebirges , des Süntels und des

«A ^ iSkanale i 0lIen "ach Osnabrück und nach
Linden geführt werden . Die Hauptstrecke von der Ems bis
nach Hannover ist 173 Kilometer lang , der Abstieg vom
fSüw ? S<2 Kilometer ; die Zweigkanäle nachOsnabrück und Lrnden erhalten eine Länge von 14 und
^ Kkwmeter Der Hauptkanal hat bis Hannover die gleiche

Dortmunb - Ems -Kanal bei Bevergern,
kein« Schleusen erforderlich sind. Die Verbindung

Weser bei Minden vermittelt eine
KN N ^ use mit eenem Hochstgefälle von 14,7 Meter . Die

18,8 Meter Tiefe und ist ganz aus
" ° rben . Eine Doppelschlcusung bei

^ -Metern wird etwa 35 Minuten* ^ Ei Minden befindet sich auch das arostartiaste
Teilwerk der ganzen Anlage , der die Weser mit acht Svan-
nungen überschreitende Br 'ückenkanall ' Di7 Enden d£r
Brücke^ konnen durch Naöelwehren verschlossen werden . Die

Waffersptegelbreite deS EmS -Wefer - Kanals beträgt Li
Meter , die Tiefe in der Mitte 2,7 Meter . Zugelaflen wer-
den Schiffe bis zu 67 Meter Länge , 8,6 Meter Breite . 1,75
Meter Tiefgang und 700 Tonnen Ladegewicht. Di « über
den Kanal führenden Brücken haben eine lichte Höhe von
4 Metern über dem Höchstwafferstande . Im ganzen han¬
delt es sich um 16 Eisenbahnbrücken , 179 Straßenbrücken
und 3 Brückenkanälen über die Hase, die Weser und die
Leine . Einige Wege und eine größere Anzahl von Waffer-
läufen sind unter dem Kanal durchgeführt worden . Um
bei Dammbrüchen ein Ablaufen des Kanalwaffers zu ver¬
hindern , sind sieben Sperrtore vorhanden , durch die der
Kanal in fünf Minuten geschlossen werden kann . Hafen-
anlagen werden in Osnabrück , Minden , Wunstorf , Han¬
nover . Linden unö Misburg hergestellt . Zur Beschaffung
des Speisewassers für  den Kanal dient ein Pump¬
werk an der Weser , das seinen elektrischen Antrieb durch
die 182 Kilometer entfernte Wehr - und Kraftanlage bei
Döverden an der Weser erhält . Das Kraftwerk  liefert
Strom von 45 000 Volk Spannung . Zum Ausgleiche der
Wasserentnahme aus der Weser sind in ihrem oberen Ouell-
gebiete die Edertalsperre bei Hemfurth — mit über 200
Millionen Kubikmeter Fassungsvermögen zurzeit die
größte Talsperre Europas — unö die Diemeltalsperre bei
Helminghausen errichtet worden . Der Bau des Kanals ist
durch den Krieg sehr erschwert unö verzögert woröen , weil
ein großer Teil der Beamten und Arbeiter zu den Fahnen
eilen mußte , und weil namentlich für die geübten Arbeiter
nur schwer Ersatz zu beschaffen war . Aber die günstigen
Erfahrungen , die man schon während der bisherigen Dauer
des Krieges mit dem Rhein -Herne - Kanal gemacht hatte,
und die Neberzeugung , daß auch die neue Wasserstraße ge¬
rade in der fetzigen Zeit für das Wirtschaftsleben von nicht
zii unterschätzender Bedeutung sein würde , waren für die
Bauleitung ein Ansporn , trotz aller Schwierigkeiten die
Vollendung des Baues öurchzusetzen.

' Rerchsbank.
Der mit 7. August 1915 abgeschlossene Status zeigt im Ver-

gleich mit dem Vorjahre folgendes Bild sin 1000 Mk.I:
gegen die

1914 Vorwoche
1595.618 -1- 67.592
1477.558 + 224,359

96,680 + 63,237
22,812+ 11.299

3737,074+ 1655,999
226,292+ 24,102
194,238—2 2,365
237,651+ 19.572

Aktiva
Metallbestand .
Darunter Gold.
Reichs» u. Dar-
lehns - Kassensch.
Not . and-Banken

Wechsel und

Effektenbestand
Sonstige Aktiva

Passiva.
Grundkapital
Reservefonds
Notenumlauf
Depositen.
Sonstige Passiva

gegen die
1915 Vorwoche

2448,292 + 3,081
2402,690+

166,689-
11,133+

4762,936 -
13.434 -
24,219+

188,904+

1,997

90,705
4.329

21,649
3,607
4,418

11,578

180,000 sunver)
80,550 sunver.l

5457,490— 90,674
1645,592— 6,012
251,973— 5,869

180,000 oxnöer. i
74.479 (unver .)

3897,203+ 987,781
1879,477+ 621,011

79,206+ 30,644

Die von den Darlchnslassen  ausgeliehenen Be»
trage verminderten  sich in der Zeit vom 31. Juli bis
zum 7. Aug . um 86.9 Millionen M . auf 950.6 Millionen M.
Entsprechend hat der Bestand der Reichsvank an Darlehns-
kaffenscheinen um 93.8 Millionen M . abgenommen und auch
der Notenumlauf zeigt einen Rückgang um 80.6 Mill . M.
Die Gcsamtentlastung des Status in der ersten August¬
woche 1915 mit 107.7 Millionen M . übertrifft noch die Ab¬
nahme der Anlagen in der gleichen Zeit 1913, während ein
Vergleich mit der ersten Augustwoche 1914 — der ersten des
Krieges — nicht angängig erscheint . lDcr W-chselbestand
vermehrte sich damals um 1655 Millionen M .. der Noten-
umlauf um 937 Millionen M .l

Golddeckung der Noten 44 Proz . (48.8 Proz .i , De .kung
der Noten durch Barvorrat 47.9 Proz . (48.7 Proz .).

Börsen und Banken.
Die Kapitalsgründnngen während des Krieges.

Die Gründungstätigkeit ist zwar stark zurückgegangen,
doch hat das in neuen Gesellschaften angelegte Kapital nach
der Finanzzeitschrift „Die Bank " vom 1. Januar bis
30. Juni 1915 noch immer 98.3 Mill . M . betragen , gegen
803,7 Mill . M . im ersten Halbiahr 1914. Davon entfielen
25,9 Mill . auf neu errichtete Aktiengesellschaften unö 67,4
Mill . auf neue Gesellschaften mit beschränkter Haftung . Die
meisten Neugründungen dienten Kriegszwecken . Aktien¬
gesellschaften und Gesellschaften m. b. H. erhöhten ihr Kapital
um 11,1 Mill . M .. gegen 545,3 Mill . M . im ersten Halb¬
jahr 1914.

Die Einzahlnugeu auf bi« zweite Kriegsanleihe
haben in der letzten Woche weitere Fortschritte gemacht. Es
sind 20,4 Mill . M . etngegangen . wodurch der bisher gezahlte
Betrag auf 8979,6 Mill . M . oder 9 8,6 Proz . der Ge¬
samt z ei chnung  gestiegen ist. Trotz der neuen Ein¬
zahlungen haben sich die von .den Darlehnskaffen für die
Zwecke der zweiten Kriegsanleihe hergegebenen Gelder
wiederum vermindert . Sie betrugen am 7. August nur noch
315,3 Mill . M . oder 38,8 Mill . M . weniger als am 31. Juli.

kfandelsnachrichten.
Alfred MichahelleS t»

Wie aus Hamburg  gemeldet wird , ist dort der
frühere Präsident der Hamburger Handelskammer , Alfred
MichahelleS,  Mitinhaber der großen Kaffeefirma Ge¬
brüder MichahelleS , im Alter von 62 Fahren gestorben.
Michahelles gehörte eine Reihe von Jahren auch der Bür¬
gerschaft an und wurde 1907 in den Senat gewählt . Im
Jahre 1910 legte er dieses Amt aus Gesundheitsrücksichten
nieder.

Marktberichte.
FC . Frankfurt , 11. Aug . Fruchtmarkt.  Die Stim¬

mung ist unverändert ruhig und fest. Futtermittel knapp
und fest. Man notierte : Mais 60—62 M ., ausländische
Gerste 72—74 M .. Kokoskuchen 62—63 M ., Kleie 50—52 M ..
Leinkuchen 68—70 M . — Kartoffeln ab Wetterau 12.00 bis
12.60 M . Alles für 100 Kilo.

Frankfttrt , 11. Aug . Schlachtvieh markt.  Aus¬
trieb : 679 Schweine . Preise für 1 Zentner : vollsleischige
Schweine von 80—100 Kg. Lebendgewicht 135—140 M ..
Schlachtgewicht 168—175 M , vollfleischige Schweine unter
80 Kg. Lebendgewicht 130—136 M ., Schlachtgewicht 165 vis
170 M ., vollfleischige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 135
bis 140 M .. Schlachtgewicht 168—175 M „ vollfleischige von
120—150 Kg. Lebendgewicht 135—140 M ., Schlachtgewicht
168—175 M . — Marktverkauf : Bei ziemlich lebhaftem Ge¬
schäft verbleibt Ueberstanö.

st . Kreuznach , ii . Aug . Der hiestge Schweinemarkt
war mit etwa 80 Tieren befahren . Für fette Tiere wurden
im Zentner Schlachtgewicht 135—140 M .. für das Paar
Ferkel 66—76 M .. Läufer 90—110 M . erlöst.

Obst- «nd Gemüsemärkte.
Am 11. August erzielte in Nieder - Jngelheim  der

Zentner Pfirsiche 40- 66 M .. Frühbirnen 8—26 M „ Mira¬
bellen 20—26 M ., Frühäpfel 8—14 M .. Pflaumen 5—15 M ..
Zwetschen 6—15 M .. Trauben 40 M .. Tomaten 18—20 M .:
in Heidesheim  der Zentner Stangenbohnen 15—17 M„
Frühbirnen 8—25 M .. Pfirsiche 20—30 M .. Mirabellen 28
bis 30 M ., Frühzwetschen 8—10 M ., Sommeräpfel 8—15 M ..
rote Trauben 35—40 M ., die 100 Gurken 5—10 M .: in
Bühl  der Zentner Reineklauöen 18—20 M .. Birnen 8 bis
16 M .. Frühzwetschen 9- 10 M .. Pfirstche 60—68 M .. Aepfel
10—16M .: in Eßlingen  der Zentner Tomaten 20—25 M ..
Aepfel 10—25 M ., Pflaumen 10—15 M .. Himbeeren 45 M„
Birnen 12 M .. Pfirsiche 40—45 M .. Bohnen 12—16 M ..
Heidelbeeren 85 M . Erbsen 20 M ., die 100 Stück Wirsing
6—10 M . Blumenkohl 10—35 M .. Salat 4—10 M .. Gurken
5—26 M ., Einmachgurken 60- 65 Pfg . ; in Ulm der Zentner
Pfirsiche 50—60 M .. Zwetschen 20 M .. Aprikosen 70- 80 M ..
Aepfel 20—40 M .. Falläpfel 8—10 M .. Birnen 20- 40 M ..
Himbeeren 55—60 M .. Preiselbeeren 40 M .. Mirabellen 40
bis 50 M , Champignons 50 M .. Pfifferlinge 80 M .. Pflan-
men 20—80 M .: in Braun schweig  der Zentner Pflau¬
men 25—30 M .. Aepfel 35—40 M .. Birnen 20—25 M ..
Johannisbeeren 20—26 M .. Stachelbeeren 20—25 M .. Him¬
beeren 30 M .. Tomaten 80 M -, Bohnen 8—10 M ., neue
Kartoffeln 6.00—6.50 M .. die 100 Stück Rotkohl 20—26 M ..
Weißkohl 10—15 M .. Blumenkohl 50—60 M .. Wirstng 20
bis 25 M .: in Kaiserslautern  der Zentner Zwetschen
8—16 M .. Himbeeren 20 M . Heidelbeeren 18—20 M ., Pflau¬
men 8—10 M .. Brombeeren 8—12 M .. Aprikosen 40—50 M ..
Birnen 10—15 M .. Pfirstche 8—16 M .. Erbsen 20—25 M ..
Bohnen 14—20 M ., Zwiebeln 18—20 M .: in Bingen  der
Zentner Zwetschen 18—20 M .. Reineklauden 25 M ., Pfir-
siche 80 M ., Mirabellen 30 M .. Aepfel 10—30 M .. Birnen
15—25 M . Tomaten 30 M ., grüne Bohnen 20—25 M ., gelbe
Bohnen 20 M . Zipiebeln 25 M .. die 100 Stück Weißkraut
26—85 M .. Rotkraut 25- 40 M .. Gurken 25—80 M .. Einmach¬
gurken 1.80- 2.00 M . Kohlrabi 6—8 M .. Salat 8—15 M ..
Wirstng 15—35 M . _

Unterricht.
Das Städtische Friedrichs -Polytechnikum zu Coethen i. Anh.

eine staatlich unterstützte Lehranstalt akademischen Charakters,
tritt mit dem Wintersemester 1918/16 in fein 50. Semester ein.
Der Unterrichtsbetrieb wird wäbrend des Krieges voll aufrecht
erhalten . Ankündigung des Borlesungsbeginns steb« tm An¬
zeigenteil.

!3u vermieten

Wimr -Men
per sofort oder später billigzu vermieten.

Näheres Mauritiusstr . 12.
ZettungSansgabe . V56

Zwei 2»Ztmm.-Wohn., 2. Stock.
18 Mk. p. Mt.. Nähe Stratzen-
mWle u. Kasernen, sof. z. vm.
Dotzheim, Biebr .Str .73. f.4544

Röberstr . 14. frbl . 3-Zim.-Wohn.
480” • 8

Sedaustr .5. Hth. 1.. 3 Zim..Küche
auf gleich ob. sp. zu verm. 5202

«ebrstr. 16.
billig an

tt , möbl Zimmer
an zu verm. *161

Schachtstr. 6, sch.Mans .zwm 5272

| jStellengesuche^  j
AkÄewW gebildeter Beamter
in Pension, sucht paffende Be-
schästiaung. Off. u. A. 818 a. d.
Geschäftsstelle ds. Bl . *158

Gewan- teS nettes Mädchen s.
Stelle

swärtt . _ _
MawntinSttratze 12.

z. Servieren , auch nach. .
auswärts . Zu erfrag . Filale 1,

. ^ f' 4525

B jOffene Stellen

MHailÄurichellz,.^
Fautbrunnenstrabe10. fM

In inngen Offiziers Haushalt
U !» Jena wird ein tüchtiges
Mädchen, welches kochen kann,
!ft* 1/Sept . gesucht. Vorzustellen
Kl. Frankfurter Str . 6. M543

ArbeiisamtMsbllilell.
Ecke Dotzheimer u. Schwalb. Ste.

Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 Ubr. Sonntags 10—1 Ubr.

Telephon Nr . 57z, 674 u . 575.
(Nachdruck verboten.)

Offene Stellen:
Männliches Personal:

1 Gärtner.
2 Metallüreher.

2 junge Bauschloffer.
8 Maschinenschlosser.
2 Maschinisten.
3 Wagner.
4 Bau - und Möbelschreiner.
4 Maschinenarbeitcr.
1 Maurer.
4 Zimmerleute.
1 Dekorationsmaler.
1 Kutscher.

1 Schweizer.
8 Betonarbeiter.
1 Mäber.

Haus -Personal:
1 Stütze.
1 JungJungfer.

18 Alleinmäöchen.
2 Hausmädchen.
3 junge Kö chinnen.

Gatt - u. Sckankw.-Personal:
Männlich:

uchhalter.
estaurantkellner.
immerkellner,

alkellner.
1 Küchenchef.

2 junge Köche.
1 Büfettier . Zavfer.
2 Kuvfervutzer.
2 Meffervutzer.
6 Hoteldiener.
2 Hausburschen f. Rest.
2 Liftiungen.

15 Haus - unö Küchenmädchen.
Weiblich:

1 Stütze.
6 Servierfräuleins.
2 Zimmermädchen.
8 Köchinnen.
3 Beiköchinnen.

Kranke' ' O-g - P -rsonal:
Männlich:

1 Bademeister und Maffeur.
1 lediger Krankenwärter.

Kaufmännisches Personal:
. Männlich:

8 Kontoristen.
4 Buchhalter.
1 Ervedient für Leinen.
1 Ervedtent f. Kol.-Grotzbdlg.

§jj [Koufs<5efud}el  D
Messm uni)tupfet

kaufe für Heereslieferungen .fT'
^ : die böchsten Preise. ^

undt , Michelsbcrg 15,8.

AtteSKupfer .Mcssing.Zinn.
Blei kauft zu Höchstpreisen
KupferschmiedeP .F. Fliegen,

Berzinnerei . 1450
Wagcmannttraße 37.

Altes Kupier , Mesftng kauft z.
festgesetzten Höchstpreisen. *64

Ph. Häuser, MtchelSberg 28.

Für Seereslieferungen zahle f.
Altmelffng bis 1.40 per Ko.. Alt-
knvfer bis 1.85 p. Ko., gestr.Woll-
lumven bis 1.20 p. Ko.. Lumpen
bis 0.12p . Ko. Tel . 1832. 0583
Jakob Gauer . Helenenstr. 18.

3u verkaufen
Gebrauchte Möbel aller Art

billig zu verkauf. F . Darmstadt.
Frankenftraße 25, P._ 1603
Kleider-, Kiichenschr., Vertiko.

Diw., Waschk. . Ausz.-. Wasch-,
Küchentisch. Betten . Stühle.
Spiegel . Bilder , gut erb., bill.
zu verk. Adlerstr. 53. P.

Gute Schubmachermasch.. auch
kSattler geeign..».vk. Preis35M.
Wagemannltr . 12. Laden. 1652

j Unterricht
StkliMyhIe-Schule

Stolze-Schrev. f. 4562
Dienstag .17.Aug.. abends 8 Ubr:
Eröffnung eines neuen Kursus

Gcwcrbeschulgebüude.

lD! lverschiedenes |

Achtungl
m Nur bis Sonntag:
Wiesbadens billigster Rind-

^ tteisch-Berkauf.
Zum Kochen . . Pfd . 83 Pf.

„ Brat ..alleStücke „ SO Pf.
ohne Knochen . . „ 110 Pf.
Hackfteisch. frisch . „ 90 Pf.

BchmsAeider,
Softpreffen,
ZleischmWlieii.
WeemWeil,
MesserMtzmMiieil
auch Reparaturen und Schleiseu.
W.Krämer,V'
Geschäftr-Lmpsehtung.

Leistungsfähige Wäscherei empf.
sich den geebrt. Hotel- u. Pens.»
Jnb .. low. d. geehrten Herrsch,
zur Uebernabme von Aufträgen
unter allerbilligstrr Berechnung
u. garant . Rasenbleiche. Bitte
gütigst mein Unternehmenunter¬
stützen zu wollen, da ich allein
stebe und für zwei kranke Kin¬
der allein sorgen muß. Eo

Hochachtungsvoll
Frau Gertrude Weimer.

Wäscherei, Walkmüblttrabe 24.

T«i>tiiererWrkeU"m
Seimpuloer I

Kremer, Bleichstrabe 37.

Tannenstangen und Geländer-
Material , Obst-Leitern

empfiehlt 1507
Karl Schürg. Aarstrabe 29.

vaüer-wasche.
Gr . Erspar ». Eleg. wie Leinen.
Faulbrunnenstrabe 19. ft»55

tzohlsaum-Näherei
empfiehlt sich: 1886

24 Fahnstrabe 24, Parterre.

Zuckerkranke
Isnben für Z,lendimo mei». Brosch»
dankbar sein, hvhne beioad. Diilt.)
Anerlennnageu nu» allen Kreisen.
Lrztl . gisnz. begutachtet, Zns.IostenI.
n. portofrei durch Lpotdeirer vr . A,
Uecker, Q. m. b. H. ln Jessen 60 ,
bei Oassen (Kr. SorauN.-L ) Krieg,
n. deren Angeh.,saw. Krantciikasien«

^zgg mitaliedeni Preise,» ähigang.

+ 5we j_grauen! t
wenden sich stets an

Apotheker Hasseecemp
Medizinal-Vrogerie

„Sanitär"
Mauritiusstraße S

neben Walballa.
— Telephon 2115 . —
_ 1209

Welch, vorurteilsfr .. ält . gutsit.

kferr
auch Witwer mit 1—2 Kindern,
würbe mit gebilb. achtb. Dame
berufstätig , zwecks Heirat tu
Verbindung treten ? Nlchtano-
nvme ernstgem. Off. u. 817 an
die Geschäftsstelle ds. Bl . *15«



Donnerstag , 12 . August 1915

ftus der Stadt.
«ÄS »S !I^ <a6iÄ n oon  Unternehmer- und
Krbeiterorganisatronen in der Fürsorge Mr

Kriegsbeschädigte.
- . Einer öer wichtigsten Zweige öer Fürsorge für Sie

cn6dÄtöte« besteht in öer Beschaffung geeigneter Ar-
ÄÄ L »LLnLL ' L
KiSn ? « Ä,tÄ ° t er ?r ur fn  unzureichender
w ™ S 10  erfreulicher ist es , daß in öen Kret-
^5" bm0*l nl tiTXtK 7? et’ und der Arbeiterorganisationen im-
ZI  Ar » e Erkenntnis sich Bahn bricht. Satz sich ihn?»
ersöriekliAe ^ sÄEr ^ odenein großes Feld gemeinsamereriprietzttcher Tätigkeit eröffnet . So haben sich bereits bie
!>-^ ir^ ^ Enöustrie Groß-Berlins bestehenden Verbände
fS* .Euternehmer und Arbeiter dahin verständigt, die Be-
ichEung von Arbeit für solche Kriegsbeschädigte. die -̂mledt
in der Metallindustrie Groß-Berlins beschäftigt waren dem
^ ^ uannten Kriegsausschuß zu übertragen , und dieser hat
erne besondere Geschäftsstelle errichtet und alle in Fraae
kommenden Stellen ersucht, etwaige Kriegsbeschädigte dort-
öie sichbS-n? ?rmittelun « von Arbeit zu überweisen . Auch
^ / ich vielleicht ergebenden Schwierigkeiten , die daraus

/dnnen . daß an die Kriegsbeschädigten zu weitab
hende Anforderungen gestellt oder daß ihnen ihre Rente bei
Wen7e $ £ ,U tSJ & \ ir' Abrechnung gebracht" wird!, ,, geschlichtet werden. Weiter als in der
Metallindustrie ist die Fürsorge vorgeschritten im Steinseü-
gewerbe, für welches für das Gebiet des ganzen Reiches
5 ^ ^ bings ein Vertrag zwischen öen Verbänden vereinbart
ist. der die Frage bis ins einzelne regelt . Durch diesen
Vertrag wird den infolge ihrer Teilnahme am Krieae in
!brer Erwerbsfähigkeit vorübergehend oder dauernd be-

Zugehörigen des Gewerbes , soweit sie nach öer
Ar/ 'vrer Verletzung überhaupt noch in ihrem frühere? mt

Sa ®tff tn<.0,  ausdrücklich ein Anspruch auf weitere
Belästigung , und zwar in demselben Maße wie allen
übrigen Verufsangehörigen , zugesichert. Die Entlohnung

uaE öen tariflichen Sätzen zu erfolgen , die Krieasbe-
ichaöigten werden , soweit nicht einzelne Betriebsinhaber
sich ohne weiteres zur Einstellung bestimmter Personen öe-

« ^ « , in den einzelnen Tarifgebieten durch die Tal
.auf sämtliche Betriebe verteilt . Sofern die

NRwendigkeit vorhanden ist. oder sofern es für das Fort-
^ ?^ uer Kriegsbeschädigten zweckmäßig erscheint

werden ^L ^ n nSesonöeren Lehrkursen unterwiese?weroen . Es handelt sich dabei hauptsächlichum solibe Rev-
sonen. die durch öen Verlust einzelnerGliedmaßen *„ öer
& « « Berufsarbeit verhindert sind, sich aber zn Werk-
den^ ctzt'e^ »m- i^ n " gnen. Kriegsverletzte , die in
?.cn  oJ ^re?. *met  vor ihrer Einberufung keinpv ko¬
sten Arbeitsort gehabt haben, insbesondere solcke ans
°rt °n- können durch Vermittelung der beiderseitL
tralkoiperichaften untergebracht werden. '
i Bemerkenswert ist öer Beschluß, daß die auitraaa -g-„.
den Behistden veranlaßt werden sollen, die Vereinvärunaen

Wird der Weg, den bisher die Vertreter einzelner In.
fo ^ E- itten öaben' planmäßig weiter verfolgt'

KrreasbefAaöiaten in wirksamerer Weise ae-
Holsen als durch die Gewährung von Almosen ' sie erhalten
dadurch das Gekübl. daß sie nützliche Glieder am Volkskör-k fl"6 s, £'««'»«Äs .'a

von Drachen und Ballons ver-
voten . Das Aufsteigenlafsen größerer Drachen hat kürz¬
lich zu Verwechselungen geführt und Anlaß zur Beunru-
higung des Publikums gegeben . Der Kommandierende
General hat deshalb für Len Bezirk des 18 . Armee-
kor .ps und im Einvernehmen mit dem Gouverneur für
den Bezirksbereich öer Festung Mainz  das Aufsteigen-
lassen von Ballons und Drachen jeder Art verboten . Ver-

öße^gegen dieses Verbot werden be straft.

Ennod Maina; Lied vom Glück.
Roman von Anny von Panhnys.

14* (Nachdruck verboten.)
e£ tö“r. soviel Reichtum und Zukunftsicherheit um

"»r Noorö.ng herum, daß Hendrik Zeben rasch mit
swff aufstelgenden Stimmungen fertig wurde.Dümii mutzte mau eiusâ h fe t̂iu welbeu üeun friifip&Trrfi

max  es wofil eine« ßpfer « » ert fo XUeW e ®£g
<kh  Welthauses Noording und Sohn

ohne jede Mühe! in eln^ emacht̂ Bett . - Man mLte ^ ur
waxZöStat S ”T? f*n?"t*Ufaffett  ° erfteöen roie er' Äftnn

gÄÄTÄ SV» ”T“fP
,,Wo bist öu berrn mit seinen Geöanken fipnhrit ?"

wie 'mst^ ine?^sei? eu^ zerschnitt seinen Geöĝnkengang
das belle Organ Warfen Säge , förmlich weh tat ihm

Jacob Noording lachte: „Er denkt an Brückenbauten
rm fernen Bengalen . Allons , allons , Kinder " settteer
SSZ gjg?n”,tcnb-°""U ~̂»it»5S«»SV«

^oording befand sich bereits im Speis -zimmer
dessen Einrichtung aus wertvollen altholländischen Möbeln

fZ °f Xe  Gediegenheit war der Grundton dieses
Raumes ^ angefangen von dem massigen Büffet bis herab
d? Einige prächtige Stilleben von „Im van
^ Belde - unö von „Kalff" schmückten die Wände
Mehrere köstliche alte Iapanvasen . in denen geschmackvoll

Herbststräuße steckten, gaben öer schweren
Gediegenheit e,ne warme Stimmungsnote.

^oording sah im Verhältnis zu ihrer Tochter wie
ei» altes , zerlesenes Buch zu einem Neudruck aus . Der

Nur war bei Frau Noording
b̂ ollitskeit Aöriennes in bie Breite aeganaen . durch^ aate l'vgen sich graue Fäden, als hätte

n5rÄ e^ etir“ ei  öarin verfangen . Die weiße , klare
(! 5ne i? fle§  pochte vor zwanzig Fahren

?Ese§ en haben, heute zeigte jedoch ihr Teint un-
öövlige  feine Falschen, wie altes Porzellan , das von kleinen
Sprüngen durchadert ist. In Adriennes grauen Augen
war Gstinz wie bei einem geschliffenen Stein , Frau Noor-
dtngö Augen waren stumpf wie grauer Regenhimmel und
ihre große Kurzsichtigkeit gab ihrem Manne Veranlassung
S« öer oft vorgebrachten Bemerkung , seine Frau trüge ihre
Kette mit der Lorgnette selbst Wer dem Nachthenrö.

WieSbaderrer Kettsste Skachrlchre«
^ ^ isen-Nassanisch-Waldeckscher Städtetag. Der Boistand
beschloß von der diesjährigen Abhalinng des Gtädtetagsendgiltig abzusehen.

«eine Einziehnng der Nickel- und Kupfermünzen. Hier
und da war angeregt worden, unsere Nickel, und Kupfer-
Münzen aus dem Verkehr zu ziehen, sie öer Metallsamm¬
lung , die in erfreulicher Weife von Tag zu Tag wächst, zu-
zufuhren und so für die Kriegszwecke nutzbar zu machen.
Wie die Königliche Münze nun mitzuteilen in der Lage ist.
wurde dieser Gedanke auch von öen zuständigen Stellen er-
wogen , ist aber vorläufig aus verschiedenen Gründen als
unnötig und unausführbar angesehen worden . Die Nickel¬
münzen würden von vornherein für diesen Zweck «»brauch-
bar sein, da sie zu 25  v . H. mit Kupfer legiert sind und die
^Scheidung zu kostspielig werden würde. Auch die Kupfer¬
münzen sind mit Zinn (4  v . H.) und Zink (1 v. H.) gemischt.
Zudem würde eS bedenklich und wirtschastlich nur sehr
schwer möglich sein, die kleinen Scheidemünzen aus dem
Verkehr zu ziehen und durch Münzen aus anderem Mate-
rial zu ersetzen. — Wie aus der Uebersicht Wer die Präg¬
ungen von Reichsmünzen in den deutschen Münzstätte « zu
ersehen ist, wurden im Monat Juli noch für 8005,60 Mk.
Fünfpfennigstücke und für 88162,18 Mk. Einpfennigstücke
geprägt . In der Hauptsache gelten zwar diese Neuprägun¬
gen dem Ersatz für solche Geldstücke, die als unbrauchbar
dem Verkehre wieder entzogen wurden , man würde aber
gewiß kerne Neuprägung vornehmen , wenn nicht ein Be¬
dürfnis dafür vorhanden wäre.

Unterstützung von Handwerkern »ach dem Kriege . Die
Frage geeigneter Maßnahmen behufs Unterstützung der aus

heimkehrenden selbständigen Handwerker be-
sthastrgt bereits , wie uns mitgeteilt wird , die zuständigen
Regierungsstellen des Reiches und Preußens und es
handelt sich dabei vorwiegend darum, öen Beteiligten die
Wiederaufnahme ihres Handwerks zu verschaffen. Der
Deutsche Handwerks - und Gewerbekammertaa hat be-
schloffen, die Bestrebungen der Negierung in der vorer-
wähnten Richtung durch Maßnahmen im Wege der Selbst-
Yilfe zu ergänzen und dementsprechendsind die Handwerks-
unö Gewerbekammern veranlaßt worden , geeignet er-
scheinende Entschließungen vorzubereiten , um rechtzeitig
Vorkehrungen zu treffen. Hierzu erscheint u. a. auch eine
von verschiedenen Innungen bereits getroffene Verein-
barung beachtenswert , daß nach dem Kriege kein anderer
Handwerker für Kunden eines aus dem Kriege zurückge-

? ^ « rs übernehmen soll, damit dem betreffenden
seiner früheren Kunöschast

nach Möglichkeit erleichtert wird.
Ei « Einbrecher wurde hier in der Nacht zum 10. August

rn der Frankfurter Straße festgcnommen. In seinem Besitz
wurden , wahrscheinlich von verschiedenen Diebstählen her-
rührend , eme Bettvorlage aus weißem Ziegenfell , ein
grauer Arbeiterwams und eine Rolle Bindedraht vorge-
Mnöen Eigentumsansprüche sind auf Zimmer 4 der
Pottzeidirektton vorzubringen.

Ihr Känfer. habt etwas Geduld ! Aus Geschäftskreisen
kommen gegenwärtig viele Klagen , daß das Publikum bei
leinen Einkäufen gar zu große Ungeduld zum Ausdruck
bringt auch rn solchen Fällen , wo man offenbar sieht oder

schnellere Abfertigung nicht aut möglich
ist. Gar viele Geschäftsleute sind zu den Waste« einberufen
uno an ihrer Stelle muß nun die Frau oder sonst eine
Hilfskraft das Geschäft versehen. Daß diesen manchmal die
Routine abgeht, wie man sie sonst im Berkaufsgeschäft ge-
n!^ n.tr.f ' rst leicht begreiflich, und darauf müßte man
eigentlich zunächst schon Rücksicht nehmen. Aber auch ganz
gewandte Verkäuferinnen haben oft ihre liebe Not . es allen
Leuten recht zu machen. Sie können doch nur einen nach
dem andern bedienen, wenn sie jeden richtig  bedienen
wollen . Wenn aber ein Käufer das Ansinnen stellt, sofort
bedient zu werden , trotzdem er sieht, daß die Verkäuferin
« ?■& ? ! anderen Kunden beschäftigt ist. so ist das
nicht sehr rücksichtsvoll auch dem anderen Käufer aegen-
über, der vielleicht einen bedeutend größeren Einkauf ge-
macht hat oder noch beabsichtigt, und darum mit größerem
Recht beanspruchen darf, ordnungsgemäß zu Ende bedient
zu werden . Die Erfahrung hat gezeigt , daß gerade die
Ungeduldigsten die kleinsten Einkäufe machen. Es ist auch
schon vorgekommen , daß sie den Laden wieder verlassen mit
der Bemerkung : „Ich kann meine Sachen auch wo anders
kaufen! Gewiß , das können sie. Dann hätten sie aber
auch nicht erst in den Laden zu gehen brauchen, wenn sie
ehe« , daß schon mehrere Kunden darin  sind , und wenn sie

es wirklich gar so eilig haben. UebrigenS ist eS da»« noch
ttmner erne Frage , ob sie wo anders dann rascher bedient
werden, und ob es sich wirklich gelohnt hat. ein zweites
Geschäft aufzusuchen. Mit gutem Willen und etwas
weniger Egoisums geht alles . Darum also, bitte, mehr
Rücksicht und mehr Geduld!
»̂r-^ ^ Eblatt znr Verhütung von Feuersgefahr im Sans,

halt. i . Man vertraue niemals Kindern unter 8 Jahren
und unzurechnungsfähigen Personen offenes Licht oder

^erzeug an : auch lasse man solche Personen nie ohne
ufsicht rn Raumen , rn denen Feuer oder Licht vorhanden

2‘ Man bewahre Streichhölzer stets so auf . daß sie
nicht von Kindern unter 8 Jahren und unzurechnungs¬
fähigen Personen erreicht werden können. 3. Man mache
Feuer stets nur in öen vorhandenen Feuerstätten und ent-
nehme nre brennende Gegenstände (glühende Kohlen) den
Feuerstätten , um sie zur Anzündung von Feuer im Herd
oder m Oefen zu verwenden . 4. Man gieße nie Petroleum,
Spiritus , Terpentin oder dergleichen zum Anmachen oder
Anfachen des Feuers in die Feuerstätten oder in brennende
Lampen. 8. Man benutze nie Benzin und Aether in Räu-
me«, in denen offenes Licht oder Feuer sich befindet , und
verwahre sie nur in dicht verschlossenen Gefäßen . 6. Man
lagere nicht in unmittelbarer Nähe von Oefen und Herden
Holz zum Trocknen. 7. Man hänge nicht Kleider , Betten.
Lappen. Tücher. Wäsche und ähnliche Gegenstände zum
Trocknen in unmittelbarer Nähe von Feuerungsanlagen
auf. Die Entfernung muß mindestens einen halben Meter
betragen . 8. Fetttge Putzlappen neigen znr Selbstentzün»
düng : man verbrenne sie daher sofort nach dem Gebrauch
oder bewahre sie in feuersicheren Behältern auf . 8. Man
lagere nicht unter hölzernen Treppen Holz , Papier , Lum¬
pen, Gerümpel und anderes im Falle eines Brandes
Qualm verursachendes Material . 16. Man Wergieße stets
frische Asche mit Wasser, wenn besonders dazu hergerichtete,
mit unverbrennlichem Deckel versehene Gruben nicht vor-
Händen sind, und man genöttgt ist, sie auf Höfen oder
Dunghaufen auszuschütten . 11. Bei elektrischen Anlagen
unterrichte man sich bei der Einrichtung über die damit
verbundenen Gefahren und beachte bei der Handhabung
von elektrischen Apparaten (Licht-, Wärme - und Trocken¬
apparaten und dergleichen) genau die für jeden Apparat
gegebenen Anweisungen.

Kurhaus» Theater» vereine » Vorträge usw.
.. N ? ftüenz - Theater.  Am Samstag geht zum er-
sten Male „Baumeister Solneß " von Henrik Ibsen in
Szene . Nina Sandow spielt die Hilde Mangel , Albert
Bauer den Solneß . Dora Donato Frau Solneß . In öen
übrigen Rollen sind beschäftigt Frl . Jos « und die Herren
Schweikert, Wolfgang und Wäscher.

Die Stenographteschule Stolze - Schrey
(<8ewerbeschule) eröffnet Dienstag , öen 17. Aug ., abends
8 Uhr, die neuen Kurse in aufsteigenden Klassen. Für Ver¬
wundete und Schulkinder, deren Väter im Felde stehen, ist
der Unterricht auf Antrag unentgeltlich . Anmeldungen
können erfolgen bei dem Leiter der Schule . Lehrer H. Paul.
Philippsbergstr . 25, sowie zu Beginn des Unterrichts

Aörienne Noording nahm neben ihrem Vater , Hendrik
Zeben neben Frau Maria Noording am Tische Platz . Ein
Diener und ein Hausmädchen servierten die Speisen
Aörienne unterhielt sich während des Essens sehr lebhaft
u» s (f aa Ti  Stimme sprach unaufhörlich
und Hendrik Zeben dachte, wenn sie doch nur endlich ein

wollte , diese helle Stimme , die wie split¬
terndes Glas klang. Aber der rotbraunen Aörienne Noor-

f‘.eI /s gar nicht ein zu schweigen, es war . als be-
taube sie sich selbst mit diesem lauten Schwall von Worten.

Wasserfall über ihre Lippen sprangen . Ueber
örese blatzen Lippen» öie zu schmatw-aren, um schön genanntzu werden.
. . Ennoö Mainas üppige, sündigrote Lippen fielen Hen-
7,1 , e i ” und er mußte daran denken , wie oft diese
sündigroten Lippen sein kühles Gleichmaß zu erschüttern
verstanden hatten. Kleine Ennod Maina ! Wo mochte sie
zu dieser Stunde weilen . - was mochte sie tun und treiben
drWen rn der Hermat. jetzt in diesem Augenblick, da er mit
seiner Braut zu Tische saß.

„Aber Hendrik^wo bist du denn schon wieder mit deinen
Gedanken, Frau Maria Noording hob ihre Lorgnette und
bückte den Schwiegersohn interessiert dadurch an. „Adrienne
spricht schon fortwährend mit dir. aber du scheinst bas nickteinmal zu bemerken."

..Laß ihn, Mama , er vollendet im Geiste irgend eine
Zerchnung, das ist wichtiger, als meine Frage zu beant¬worten.

Die Dienstboten waren gegangen und man war untersich.
Hendrik Zeben zwang ein Lächeln auf seinen Mund.

„Verzeihe , Adrienne . meine Unaufmerksamkeit, aber ge¬
statte gleichzeitig , daß ich deinen Scharfsinn bewundere,
denn ich dachte in der Tat an eine Zeichnung."

„Da mußt du ihm entschieden vergeben", meinte Jacob
Noording und blinzelte zu dem Schwiegersohn hinüber , als
wollte er sagen: Du . nimm dich ein bischen zusammen , über-
dres habe ich dirs doch heute schon einmal gestickt, es wäre
mir lieber , du kümmertest dich momentan weniger um
Noording und Sohn als um Noordings Tochter.
, „ Hendrik Zeben verstand das bezeichnende Blinzeln . Er
satz plötzlich aerader auf seinem Stuhle und mit einem
Spottzucken öes Munöes , das seiner eigenen Sentimental-
« plagte er die Erinnerungsgedanken an öie kleine
Ennod Maina von sich fort, wie unbequeme lästige Bettler,
bie zu häufig wiederkehren.
* i EEbtch  bitten , deine Frage güttgst zu wieder,
holen?" der Ingenieur sah seine Verlobte fragend an.

„Nein . kam eS schnippisch zurück, „hättest vorhin zu-
hören sollen, ich bin es nicht gewöhnt, so nebensächlich be-
vanbelt zu werde«". Dt« schmale« Lippe« zogen sich so fest

ttriegs - Erinnerungen
12. Kugust 1914.

Nnßlaud «nd Bulgarien . — Kämpfe «m Schavatz.
an  England erschien endlich auf dem Plan . Die
Mobittsterung war beendet (so hieß es ), es landeten bereits
Truppen w Frankreich, und nun hoffte man. Deutschland
zu überrennen . Vorerst beklagte sich England freilich über
das Legen von Kontaktminen durch Deutschland , was rasch
genug richtiggestellt werden konnte. Das um diese Zeit
erichetnenöe deutsche Gelbbuch, für Amerika bestimmt, suchte
öie Unwahrheiten und Bemäntelungen unserer Feinde,
namentlich Englands , aufzuklären unter dem Motto:
Lernt uns Deutsche verstehen! Das war um so notwen¬
diger, als nunmehr öie Verbündeten eifrig um die Neu¬
tralen für moralische und kriegerische Unterstützung zu
werben begannen . So Rußland , das an diesem Tage an
Bulgarien herantrat , dessen Bündnis gegen Oesterreich
und Deutschland fordernd,- indes blieb Bulgarien fest und
behauptete jetzt, wie später, seine Neutralität . — An der
serbisch-österreichischen Grenze begannen jetzt die bis zum

i u!a™men' basi nur ein farbloser Strich das Vorhandenseinfoä Mundes uerw »(.
Wenn er erst mal verheiratet

war , fier es ihm natürlich nicht mehr ein . ihr irgend eine
Antwort schuldig zu bleiben . Jetzt aber zwang ihn die
Klugheit , Bemerkungen von ihr, wie die eben gemachte,
ruhig hinzunehmen . Das Unterducken und Sichbescheiden
lag seiner Natur nicht, aber in diesem Falle mußte er seinen
stolzen Herrencharakter verleugnen , bis er erst auf dem
Throne saß, den er für sich begehrt. Bis er Adriennes
Gatte geworden und damit zugleich Mittnhaber öer Firma
Noording und Sohn . Diese Zusicherung, ihn in öie Firma
aufzunehmen . hatte ihm Jacob Noording gleich am Vcrlo-
vnngstage gegeben. Adrienne ging in der Beurteilung sei-
nes Charakters von völlig falschen Voraussetzungen aus.
Glaubte in ihm so eine Art von Pagoden zu freien . Dachte
sich als immer Gebende, ihn als immer dankbar Empfan¬
genden. Fiel chm ja nicht im Traume ein . solche Rolle zu
spielen, dazu besaß er nicht das geringste Talent . Sollte
ihr womöglich lebenslänglich dafür die Hand küssen und
auf den Knien vor ihr herumrutschen, weil sie ihm gnädig
gestattete, mit seinem Namen , gleich einem schützenden
Schild , ihre von einem Hochstapler verletzte Ehre zu decken.
Förmlich an den Hals hatte sie sich ihm geworfen , damit das
geifernde Maul des Skandals den Namen Adrienne Noor»
dtng, der einmal flüchtig mit dem Namen des Grafen Ga-
ston de Ribder zusammengeklungen . nicht in wertlose Fetzen
zerreißen sollte und die Fetzen ausspeien , daß sie Wer öie
Gassen flogen . Jeder schmutzige Kerl durfte sich dann wohl
danach bucken und öie Fetzen spöttelnd in Atome zerstückeln.
Ja . förmlrch an den Hals geworfen hatte sie sich ihm und
er wäre ein Tor gewesen, sie nicht zupackend festznhalten.
Solch goldener Vogel flattert einem nicht alle Tage zu.

Aber unterducken? nein , das gabs nicht und Neben-
rollen spielen ? Er dachte nicht daran . In zwei Wochen
fand d̂re Hochzeit statt, dann nahm er seinen Thronplatz ein.
bis dahin hieß es sich bezwingen.

Geflissentlich begann er mit Frau Maria Noording zu
plaudern , mit der man, wenn man wollte , bald in rege Un¬
terhaltung kam. Frau Maria Noording war eifrige Samm¬
lerin von allen möglichen Altertümern und wenn man sie

bteseS Thema brachte, stand ihr Mund keinen Augenblick
still. Ihr Mann behauptete, sie ließen sich von den Anti¬
quitätenhändlern ordentlich übers Ohr hauen. Auch
Mrtenne nahm die .Sammelmanie ihrer Mutter nicht allzu
ernst und äußerte zuweilen , in dem mütterlichen Salon
sähe eS aus wie in einer Rumpelkannner . Aber Frau Noor-
ding liebte ihre Sammlung wie ein Kind feine Spielsachen
und die glücklichsten Tage Ihre- Lebens waren die, an denen
"e nach stundenlangem Durchsuchen der abgelegensten Anti-
auttatenladen wieder irgend ein besonderes Stück erwor-
ve« hatte. (Fortsetzung folgt .)
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Ehren-Tafel

Lambourgefieiter Ni 'ckel,  Sohn des GemrinLerech-
Nickel in Nanzenbach, erhielt Las Eiserne Kreuz we¬

tzen mutigen Borgehens bei einem Gefechts
Der Gefreite Johann Sch edel  im Jnf .-Regt. 168 und

der Kriegsfreiwillige Rudolf Büchner  bei der Reserve-
KernsprechaLteilung 39, Sohn des Ingenieurs Wilhelm
Büchner, beide aus Biebrich, erhielten das Eiserne Kreuz.

Der Gefreite der Landwehr Anton Behr,  Sohn des
Zugführers a. D. Joh . Behr ist Oberlahnstein, beim Fern-
spvech-Zug im Hauptquartier des General -Feldmarschalls
v. Hindenburg , erhielt das Eiserne Kreuz.

Der Gefreite Jos . Krams  aus Eltville vom
6. Ulanen -Regt. in Düsseldorf, zur Zeit im Felde, welcher
vor kurzem die Hess. Tapferkeitsmedaille erhielt , wurde
wegen besonderer Tapfertcrt vor dem Feinde uuf einem
Patrouillenritt auch mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Dem ältesten Sohn des Herrn Sanitätsratcs Dr.
Franz Brühl in Kiedrich, dem Feldunterarzt Franz
Brühl,  zur Zeit auf dem östlichen Kriegsschauplätze, ist
das Eiserne Kreuz verliehen worden, nachdem bereits dem
jüngeren Bruder diese Auszeichnuna zu lr ' l geworden ist.

Der Polizeifergeant Wille,  Vizefeldwebel der Land¬
wehr, der Magistratsgehilfe Erwin Stenge  r, Unter¬
offizier der Reserve und der Tambour Anton Schenkel,
im Infanterie -Regiment Nr . 173, alle drei aus Höchst,
haben das Eiserne Kreuz erhalten . Letzterer wurde gleich¬
zeitig zum Gefreiten befördert.

Die Hess. Tapferkeitsmedaille wurde dem Dragoner
Jos . Frühling  aus Sindlingen verliehen.

Den Heldentod starb der Kriegsfreiwillige , Unteroffizier
Arnold Dreyer,  Sohn des Stadtverordneten Dr . L.
Dreyer in Wiesbaden.

Im Mai fiel der Landsturmgefreite Zimmermann
Friedrich Birk  aus Dotzheim in den Kämpfen im Osten.
Wie sein Kompagnieführer mitteiltc , war der Gefallene
bereits zur Auszeichnung mit dem Eisernen Kreuz und zur
Verleihung der hessischen Tapferkeitsmedaille in Vorschlag
gebracht worden.

18. August währenden Kämpfe, die unter dem Sammel¬
namen der Gefechte um Schabatz bekannt geworden sind;
sie hatten weniger den Zweck, eine Entscheidung herbei¬
zuführen , als Serbien zu schwächen und zu ermüden, was
denn auch gelang. Uebrigens mutz anerkannt werden, dah
sich auch die Serben vorzüglich schlugen. — Noch erwähnt
sei, dah die erste Ankündigung der in Deutschland ein-
zusührenden Jugendorganisation erfolgte und datz fortan
die Gefangenentransporte zu einer täglichen Erscheinung
in deutschen Landen wurden.

Au§ den Vororten.
Dotzheim.

Persönliches. Der in den Kämpfen im Osten schon ein¬
mal verwundete Fähnrich und Offizierstellvertreter Walter
Blumen st ein,  Sohn des hiesigen Lehrers Blumenstein,
ist zum Leutnant befördert worden.

Nassau und Nachbargebiete.
n. Königstei«, 11. Aug. Auf dem hiesigen Schlotz

sind gestern nachmittag die Schwestern der regierenden
Grotzherzogin von Luxemburg, Prinzessinnen Hilda und
Antonie von Luxemburg  zu längerem Besuche
ihrer Großmutter eiugetroffen.

h. Geisenheim. 12. Aug. Ein Granatenwurf.
In der hiesigen Maschinenfabrik gerieten sich zwei Lehr¬
buben in die Haare . Schließlich warf der eine seinem
Gegner eine — Granate , allerdings ungefüllt, an den
Kopf. Trotzdem war die Wirkung doch derartig , daß der
Getroffene in schwerverletztemZustande in bas Kranken¬
haus gebracht werden mutzte.

1t. Ritdesheim, 10. Aug. Bürgermei st er - Wieder-
wahl . — Staötverordnetensitzung.  Die Stadt¬
verordneten und die unbesoldeten Mitglieder des Magi¬
strats wählten heute den bisherigen Bürgermeister Herrn
Julius Alberti  aufs neue zum Bürgermeister. — Zum

Dss7-lOJausend ifes Verkehrsbaclies
ist erschienen!

Alle Aenderungen der Eisenbahn- und Dampfschiffahrtsfahrplane,
die seit 1. Juli ds. Js. in Kraft getreten, sind berücksichtigtI
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Streifzüge in
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10 Pfg.
Zu haben in

unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11,
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1. An allen Zügen auf dem Wiesbadener Haupt¬

bahnhof beim Bahnhofsbuchhändler
2.  Bei den Verkäufern des Zeitungs - Ver¬

triebes „ Presse“
3.  Buchhandlung Heinrich Giess , Rheinstr .27
4. Buchhandlung C. Voigt Nachf . ,Taunusstr . 28
5.  BuchhandlungFeiler &Gecks,Webergasse 29
6. Schellenberg ’sche Buchhandlung , Kirchg . I
7.  Hofbuchhändler H. Staadt , Bahnhofstr . 6
8. Buchhandlung Carl Pfeil , Gr . Burgstr . 19
9.  In den Kiosken der Buchhandlung A. Lücket

Rheinstrasse , Wilhelmstr . gegenüber
dem Museum und Taunusstrasse I

10.  Kiosk Ernst Heinrich Wwe., Wilhelmstrasse
(Alleeseite)

11.  Annoncenbüro D. Frenz , Taunusstrasse 7
12.  Zigarrengeschäft W. Bickel , Langgasse 20
13.  Buchhandlung K. Strauss , Bismarckring 21
14.  Papierwarenhdlg .Fr .Ehrhardt ,Moritzstr .22
15.  Buchhandlung M. Heisswolf,Wellritzstr .42
16. Buchhandlung Heinrich Heuss , Kirchg . 40
17.  Buchhandlung Hermann Ferger , Schwal-

bacher Strasse 33
18.  Buchhandlung Gisbert Noertershaeuser,

Wilhelmstrasse 6
19.  Ansichtskarten Centrale , Marktstrasse 12
20.  J . Bormass , Kirchgasse.
21.  Moritz & Münzet , Wilhelmstrasse 58.
22.  Papierhandlung Karl Michel , Querstr . 2
23.  Buchhandlung H. Roemer , Langgasse 48.
24.  Buchhandl . Arthur Schwaedt , Rheinstr . 43.
25.  Papierhandl . K. Koch , Hofl . , Michelsberg 2.
26.  Papierhaus Hutter , Kirchgasse 74«
27.  Buchhandlung H. Harms , Friedrichstr . 12.

zweiten Male beschäftigte sich daraus die Stadtverord¬
netenversammlung  mit 5er Frage der Uebernahme
der Unterhaltung der Vizinalwege  auf den Bezirks¬
verband. Stadtv . Justizrat v. d. Heyde teilte mit, daß die
vereinigten Feld- und Wald- sowie Finanzausschüsse zu der
Ueberzeugung gekommen wären, datz grundsätzlich gegen
die Anregung des Kreisausschusses, dem Bezirtsverband
die Unterhaltung der Vizinalwege zu übertragen , nichts
einzuwenden sei, und datz deshalb die Annahme zu emp¬
fehlen wäre . Nach eingehender Aussprache wurde der ein¬
stimmige Beschluß gefaßt, mit der grundsätzlichen Ueber¬
nahme der Wegeinstandhaltung durch den Bezirksverband
einverstanden zu sein, wenn die Nachbargemeinden Eibin¬
gen und Geisenheim sich anschlietzen und wenn die Rüdes-
heimer Wege in dem Zustand übernommen werden, in dem

sie sich befinden. — Stadtv . Reutter stellte fest, datz die Linde
auf dem Marktplatz zum Gedächtnis an den siegreichen
deutsch-französischen Krieg 1870/71 gepflanzt sei, und ersucht
um eine Kennzeichnung dieses Baumes als solchen. —
Stadtverordnetenvorsteher Reichenbach ersuchte den Magi¬
strat ein Stück der Bleichstratze, das mit der Bleiche nichts
zu tun habe, Hindenburgstratze zu nennen.

e. Oberlahnsteiu, 11. Aug. Gelände!  wurde gestern
das in der vorigen Woche ertrunkene siebenjährige Söhn-
chen Johannes des Heizers Noll.  Die Leiche war an
einem nahe der Unfallstelle liegenden Schiff hängen ge¬
blieben.

b. Frankfurt a. M.. 12. Aug. Goldene Hochzeit.
Die Eheleute Louis Uhrig  und Frau Mathilde , geb.
Bandell, im Stadtteil Rödelheim, Röderichstraße 59, feierten
das goldene Hochzeitsfest. Bei der kirchlichen Feier in der
evangelischen Kirche wurde dem greisen Paare die vom
Kaiser gestiftete Eheiubiläumsmedaille überreicht.

i. Friedverg , 12. Aug. Abgeordneter Bussold
gestorben.  Gestern abend starb nach längerem Leiden
der frühere Reichstagsabgeordnete und jetzige Landtags¬
abgeordnete Georg Bussold.

E. Heidelberg. 11. Aug. Zur Steuerung des
Lebensmittelwuchers.  Bei einer Zusammenkunft
der Oberbürgermeister der Städte Mannheim , Karls¬
ruhe . Pforzheim . Heidelberg und Ludwigs-
Hafen  wurde die Gründung einer Einkaufs -Gesellschaft
m. b. H. zur gemeinsamen Beschaffung von Lebensmitteln
beschlossen. Die Geschäftsanteile dieser Städte wurden vor¬
erst auf zusammen 100 000 M. festgesetzt. Der Beitritt
anderer Städte  ist vorgesehen. Nach Ausarbeitung
eines Gesellschaftsvertrages wird die endgültige Beschluß¬
fassung in kürzester Frist vorgenommen. Der Sitz der Ge¬
sellschaft und die Geschäftsleitnng befinden sich in Mann¬
heim.

n. Bon«, 12. Aug. Eine Freiwillige Frauen¬
hilfe für Ostpreußen  ist durch den Bonner Hrlfs-
ausschutz für Kriegshilfe ins Leven gerufen worden. Im
Rahmen der großen Organisation der Patenschaften soll
eine Sonderarbeit der Frauen durch Bildung eines Grund¬
stockes häuslicher Einrichtungen, die Bettzeug und Wasche
umfassen, geleistet werden.

I. Köln. 12. Aug. Pilzvergiftung.  Im benach¬
barten Holweide erkrankten vor einigen Tagen nach dem
Genuß non Pilzen zwei Familien von insgesamt 9 Per¬
sonen unter schweren Vergiftungserscheinungen . Drei
Kinder im Alter von 6 bis 10 Jahren sind gestern gestor¬
ben, zwei schweben noch in Lebensgefahr.

5port.
Der dentsche Kronprinz hat für sich zwei gute Voll¬

blüter als Reitpferde gelaust. Es sind dies die zwei Vier¬
jährigen „Achmed " und „R ab enstein  er , öle ihr bis¬
heriger Besitzer, Herr n. Schallscha-Ehrenfeld , erst auf der
letzten Hoppegartener Versteigerung abgegeben hmte.
Beide Pferde sind schon siegreich gewesen. „Achmed brachte,
wie noch erinnerlich, bei seinem ersten Sieg als Drei¬
jähriger im Zufluchtsrennen zu Karlshorst die Sen¬
sationsquote von 289 für 10.

Rennen in Hannover? Wie der Dresdener und der
Leipziger Rennverein , io will jetzt auch der Hannover¬
sche Rennverein  noch in diesem Jahre Pferderen¬
nen  veranstalten . Der Hannoversche Nennverein hat letzt
ein ausführlich begründetes Gesuch an den Regierungs-
Präsidenten in Hannover und an den Union -Klub gesandt
und um die Bewilligung von sechs Renntagen , deren erster
noch in diesem Monat vor sich gehen soll, ersucht. An Prei¬
sen für die ausschließlich der Zucht bestimmten
Rennen  sollen 150 000 bis 200 000 Mark ansgesetzt werden.
— Man kann nur wünschen, datz im Interesse des, wie die
vielen Gestntsanflösnngen und der schlechte Ausfall der
Jährlings -Auktion zeigen, immer noch arg darniederlte-
genden Nennsports und der Vollblutzucht die Genehmigung
erteilt wird. Der Antrag des Hannoverschen Rennverems
ist insofern von prinzipieller Bedeutung, als bisher nr
Preußen nur .für Hoppegarten der Rennbetrieb in beichran.»
tem Umfange zngestanden wurde.

Pferderennen zu Wien. Der so oft verschobene Beginn
der österreichischen Rennsaison ist nunmehr sür Sep¬
tember  endgültig gesichert und zwar werden die Rennen
auf der Wiener Freudenau  nach der Bewilligung
des Totalisators für Hoppegarten ebenfalls mit T o t o -
betrieb  vor sich gehen. Der Jockey-Club für Oesterreich
hatte sich dieserhalb telegraphisch an den Union-Klub in
Berlin gewandt, der ihm die Bewilligung des Totalisators
wie weiterer elf Renntage bestätigen konnte. Auch in

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Meine Mitteilungen.

Erforschnng der Krebskrankheit. Die wichtige wissen¬
schaftliche Aufgabe der Erforschung der Krebskrankheit auf
experimentell-therapeutischem Wege erführt auch während
der Kriegszeit keine Unterbrechung. Diese im Institut für
Erforschung der Krebskrankheit in Frankfurt  a . M.
vom Wirkl. Geh. Rat Professor Dr . Ehrlich  ausgeführ-
ten Arbeiten werden, wie uns mitgeteilt wird, staatlicher-
feits mit einer Beihilfe von 25 000 Mark unterstützt, und
von privater Seite ist auch für dieses Jahr ein Betrag von
ebenfalls 28 000 Mark gegeben worden, nachdem bisher von
staatlicher und privater Seite im ganzen 300 000 Mark zu
gleichen Teilen geleistet worden sind.

Die Verwaltung der Bühnenfestspiele in Bayreuth teilt
mit, datz, solange der Krieg dauert , keinerlei Bestimmun¬
gen über die kommenden Festspiele getroffen werden kön¬
nen . Wenn der Krieg beendigt ist, werde das Programm
rechtzeitig erscheinen. Alle vorherigen anderweitigen Mit¬
teilungen beruhen lediglich auf Vermutungen.

Schenkungen für die Universität Bonn. Die am 19. Mai
vorigen Jahres in Hohn bei Rendsburg verstorbene ver¬
witwete Frau Sanitätsrat Helene Friederike Johanna
Wirtz geborene Schmidt vermachte ihr gesamtes Ver¬
mögen im Betrage von rund 50 000 Mark der Universität
Bonn.  Es sollen hiervon 30 000 Mark für Stipendien-
zmecke und der Rest zur Anschaffung von Instrumenten,
Karten , Tabellen usw. für bas physikalische Institut und
für die Sternwarte verwandt werden. Ferner machte»ach
der Chronik die Schwester des verstorbenen Geh. Regie¬
rungsrats Professors Dr. Justi  dem kunsthistvrischenIn¬
stitut einen Teil der wertvollen Bibliothek ihres Bruders
und Frau G.eheimrat P r y m die Fachbibliothek ihres ver¬
storbenen Gatten, des Professors Dr. Prym, dem orienta¬
lischen Seminar zum Geschenk.

Die meistgelesene» Verfasser. Der Jahresbericht der
Museumsgesellschaft Zürich  für das Jahr 1914, der im
Mai dieses Jahres abgeschlossen wurde, gibt unter anderem
auch eine Zusammenstellung der von der Gesellschaft aus¬
geliehenen Bücher nach Sprache und Verfasser. In deut¬
scher Sprache waren über 78 Hundertstel, in französischer
etwas über 13 Hundertstel der ausgeliehenen Bücher ge¬
schrieben. Auf englische und italienische Bücher entfielen

etwa 6 und 1,5 Hundertstel. Als die meistgelesenen Ver¬
fasser im Deutschen ergeben sich für das Berichtsjahr:
W. Bloem, Rudolf Herzog, Rudolf Stratz , Georg von Omp-
teda, Ludwig Ganghofer, die beiden Zobeltitz und Jda
Boy-Ed. Von französischen Verfassern waren die meist-
verlangten : Gustav Flaubert , Romain Rolland, Mareelle
Tinayre und Guy de Maupassant.

Spende aus Schweden für deutsche Künstler. Als erste
Rate aus der Sammlung zugunsten der notleidenden deut¬
schen Künstler, die kürzlich in Schweden ins Leben gerufen
worden ist, sind jetzt, wie aus Stockholm gemeldet wird,
von dort 15 000 Kronen nach Deutschland überwiesen
worden. _

Die Wahrheit über Carnso.
Caruso  tritt offen auf die Seite unserer Kriegs¬

gegner. Auf eine bezügliche Anfrage des „Corriere
d e l l a Sera"  hat Caruso folgende Antwort geschrieben,
die jetzt durch die englischen Blätter geht:

„Ich lese in Ihrem geschätzten Blatte die Mitteilung
Ihres Berliner Berichterstatters über einen Brief , der
in der Berliner „Post" erschienen sein soll, und in dem
gesagt wird, ich hätte die Namen Italien und Gabriele
d'Annunzio in einer weniger als respektvollen Weise
erwähnt . Ich bitte Sie von ganzem Herzen, eine solche
absurde und falsche Behauptung formell zu dementieren.
Sie gibt mir Gelegenheit, noch einmal im Angesicht der
Welt meine tiefe Bewunderung für unseren größten
lebenden Dichter auszuörücken. In einem Augenblick
größter Besorgnis , wenn alle Italiener wundervoll ge¬
eint und vertrauend sind auf den nahenden endgül¬
tigen Triumph ihrer gerechten Sache, kann ich es mir
nicht versagen, meinen starken Unwillen gegen die Ver¬
breiter einer Nachricht auszudrücken, die ein Ver¬
brechen ist, da sie darauf abzielt, Uneinigkeit und Arg¬
wohn in den Herzen unseres Volkes zu säen."
Herr Caruso wird, das ist demnach zu hoffen, künftig

das Singen im Deutschen Reiche unterlassen: andernfalls
würde ihm in vielleicht wenig höflicher, aber doch gerechter
Weise heimgeleuchtet werden. Da aber die geschäftlichen
Fähigkeiten des nunmehr für uns erledigten Bajazzo sehr
entwickelt sind, muß man abwarten, ob er nicht etwa in
einem Schreiben an di« „Post" sein „Corriere "-Dementi
wieder — dementier-

vom Süchertisch.
187». Zum 4. August. 1015*1.

Dies ist ein Tag, den Gott gemacht.
Um den in mancher blut'gen Schlacht
Das deutsche Volk gerungen.
Dort Weitzenburg, trotz Not und Tod,
Hier Warschau und Jwangorob
Durch deutschen Mut bezwungen.
Verstummt— die schnöde Prahlerei
Der Mordgenossen, schwer wie Blei
Liegt's ihnen in den Gliedern-
Doch fest und treu die stolze Wacht.
Die jeden Feind »u Fall gebracht.
Ein Heer dreiein'ger Brüder.
Denn ob in Nord, Süd. Ost und Wett.
Sie stehen allwärts felsenfest.f on des Jsonzos Wellenu Weichsel, Maas und Adria
Sieg! Sieg! und wieder Sieg! Hurra!
Bis zu den Dardanellen.
Und einst, wie jetzt, im Sturm voran
Auf blutgetränkter Siegesbabn
Den Vaterlanbsbefreiern,
Im Schlachtengraus. voll Löwenmut.
Bis zu dem letzten Tropfen Blut
Alldeutschlands Stolz, die Bayern.
Weh dir. perfides Albion.
Bedenklich wackelt schon dein Thron.
Beherrscherin der Meere.
Trotz „Uncle Sams" neutraler Tat.
„Dampfwalze", „Hungertod". „Verrat"
Siegt deutsche Kraft und Ehre.

*) Anmerkung der Redaktion.  Wir entnehmen
obiges zeitgemäßes, kleines Gedicht lim Einverständnis mit dem
Verfasser) einer Gedichtsammlung,  welche sich soeben
unter der Presse befindet, und dieser Tage laus besonderem An¬
laß) unter dem Titel: „Eine kleine Blutenlese aus grober Zeit"
Gedichte von I . Ehr. Glücklich,  dahier, erscheinen soll, und zwar
unter dem Schutze des Roten Kreuzes zum Besten unserer braven
erblindeten und verwundeten Feldgrauen.

Zu haben ist das kleine Buch, das eine Fülle anregenden
und zeitgemäßen Inhalts bietet und mit einigen Illustrationen
versehen ist. zum Preise von nur 50 J  durch die bekannten undbewährten Kartenverkäuferinnen des Roten Kreuzes und an der
Zentralkasse des Roten Kreuzes im König!. Schlosse, dahier, Mit¬
telbau zu ebener Erde, links. — Wir wünschen schon des edlen
Zweckes halber dem zeitgemäßen Merkchen besten Erfolg.
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AttS dem Haag. 12. Aus. lEtg. Tel. Ctr. BW.)
Der holländische Dampfer „23. L. III" hat in Holland 12

matn  der Besatzung des englischen Fischdampfers„G. I . 41"
tat3 Grimsby an Land gebracht. Der Dampfer wurde von
einem deutschen Unterseeboot versenkt.

Christiania. 12. Aua. <T.-U.-Tel.)
Der norwegische Dampfer „Eden" wurde gestern abend

don einem deutschen Unterseeboot auf seiner Reise von
Newcastle nach Archangelsk in der Nordsee angehalten und
bezwungen, einen Teil seiner Ladung, die für Rußland
bestimmt war , nämlich 30 Tonnen Blei , Zink und
Eiscnplatten , über Bord zu werfen. Nachdem dies geschehen
war. konnte Ser Dampfer ungehindert seine Fahrt fortsetzen.

London, 12. Aug. sT.-U.-Tel .)
Lloyds wird gemeldet, daß die russische Bark „Alteza"

gesunken ist. Der Kapitän und 10 Mann der Besatzung
konnten sich retten.

Lugano. 12. Aug. sP.-Tel. Zens. Bln .i
»Popolo d'Jtalia " berichtet aus Livorno, die dortige

ü Oxilla habe die Nachricht erhalten, daß ein 2000
en fassender englischer Dampfer, angeblich„Castello",

Ser Fahrt nach Livorno im Atlantischen Ozean torpe-
t und in Grund gebohrt worden sei. Ein Matrose soll

«rettet worden sein. _

Der Reichskanzler über Rriegsziele.
Das Depefchenbüro der vereinigten Zeitungen Nord¬

amerikas „United Preß"  hat . der „Frf . Ztg." zufolge,
an den deutschen Kaiser folgendes Telegramm gerichtet:

Newyork,  5 . Aug.
An Seine Majestät den Deutschen Kaiser,

Warschau in Polen.
Die „United Preß ", die 700 der wichtigsten ameri¬

kanischen Blätter bedient, ersucht Eure Majestät ehr-
erbietigst, ihr in diesem Augenblick des größten
Triumphes Deutschlands einen Ausdruck der histori¬
schen Bedeutung des deutschen Sieges in Polen zu te¬
legraphieren oder eine Andeutung über die Grund¬
lagen . die Deutschland für nötig hält, um den europäi¬
schen Frieden zu sichern und die Kultur am sichersten
zu fördern . Dürfen wir ehrerbietigst Eure Majestät
auf die unermeßlichen Möglichkeiten Hinweisen, die
Lurch den Druck der neutralen öffentlichen
Meinung  für den Frieden entstehen, ' »1t end¬
gültige und billige  Bedingungen formuliert
werden könnten?

Trotz des ungehörigen Winkes mit dem Zaunpfahl auf
die „Billigkeit" der Filedensbedingungen , die notwendig
sei, um den Druck der „neutralen " öffentlichen Meinung
zu gewinnen , htt man die „United Preß " einer Antwort
gewürdigt, die folgendermaßen lautet.

9. August.
An den Präsidenten der „United Preß"

New-Aork.
Seine Majestät der Kaiser bedauert, aus prinzi¬

piellen Gründen nicht im stände zu sein, dem Ersuchen
der „United Preß " um eine Erklärung anläßlich des
Erfolges der verbündeten deutschen und österreichisch¬
ungarischen Heere zu entsprechen. Indem ich die lr-bre
habe, Sie hiervon zu benachrichtigen, möchte ich hinzu¬
fügen, daß Deutschland vor allem hofft, daß dieser
Sieg das Ende des Krieges beschleunigen
werde.  Zu gleicher Zeit ersuche ich Sie , sich daran
zu erinnern , daß der Kaiser in all seinen Erklärungen,
zuletzt noch am 31. Juli d. Js ., geäußert hat, daß
Deutschland für einen Frieden kämpft, der sowohl
Deutschland als den Mächten, die an der Seite Deutsch¬
lands die großen Schlachten ansfechten, die Sicherhei¬
ten gibt, die für die nationale Zukunft ct"f die Dauer
notwendig sind. Weit über die Grenzen Deutschlands
hinaus wird dieser Friede , den wir anstreben, allen
Nationen die Freiheit des Meeres  sichern,
und er wird jeder Nation die Möglichkeit bieten, dem
Werke des Fortschritts und der Zivilisation durch
einen freien und weltumspannenden Handel zu dienen.

gez. Bethmann Hollweg.

Eine Ansprache des Fürsten vülow.
Hamburg, 12. Aug. tNichtamtl. Wolff-Lel .)

Am Dienstag hielt Fürst Bülow beim Einzug in
sein neues Heim au der Elbchaussee  in Erwiderung
auf den Willkommengrutz der zahlreichen Menschenmenge
und seiner Freunde eine Rede, in der er sagte: Unser aller
Augen sind auf unser Heer und unsere Flotte gerichtet.
Unsere treuesten Gedanken und heißen Wünsche begleiten
und umgeben unsere kämpfenden Brüder , in Bewunderung
für die heldenmüttgen, unvergleichlichen Leistungen, mit
felsenfestem Vertrauen und in voller Zuversicht auf den
Enöausgang . Niemals in der tausendjährigen Geschichte
hat sich das deutsche Volk so geschlossen und entschlossen, so
tüchtig und so groß gezeigt, wie in diesem Kriege. Wir
neigen in Ehrfurcht das Haupt vor solcher Größe, über¬
zeugt, daß solchen Eigenschaften und so schlichter Größe
der Sieg nicht fehlen wird , und nach dem Siege ein sicherer,
stolzer Friede , würdig der heroischen Anstrengungen und
ungeheuren Opfer. Der Redner schloß mit einem Hoch auf
den Kaiser. _

Rundschau.
Amerikanische Kriegsschiffe»ach Veracrnz.

Meldung des Reuterschen Bureaus ^ Auf Ersuchen deS
kommandierenden amerikanischenMarineoffiziers in Vera¬
cruz hat die amerikanische Regierung den Schlachtschiffen
„Newhampshire" und „Louistana" befohlen, sofort nach
Beracruz abzugehen, wo Unruhen gegen die Fremden be¬
fürchtet werden. Andere amerikanische Kriegsschiffe stehen,
wenn nötig , zur Verfügung.

Das neue japanische Ministerium.
Das neue japanische Ministerium setzt sich wie folgt

zusammen: Premierminister und interimistischer Minister
des Aeutzern Graf Okuma, Finanzen Taketomi, Inneres
Jkki , Verkehr Katsundo-Mindura , Marine Tomosaburo
Kato. Die Ministerien des Kriegs und der Justiz sowie
des Ackerbaus wechseln ihre bisherigen Inhaber nicht.

^Letzte vrahtnachrichtenll
^ ■'£ 3 OO O O

Der Papst und der Krieg.
Paris , 12. Aug. sP.°Tel . Zens. Bln .s

Der ,Matin " berichtet aus Rom: Der Papst richtet einen
neuen Aufruf zur Herbeiführung der Friedens vor. Er ist
entschlossen, alle Mittel anznwenden. um zu einem Ergebnis
zu gelangen . Er wird wahrscheinlich ein allgemeines
Konzil nach Rom einberufen. Der Papst wird den Gläu¬
bigen aller Nationen verbieten, unter Androhung
der Exkommunikation,  Gott um den Sieg zu bitten.
Der Papst richtete einen persönlichen Aufruf an die Präsi¬
denten der amerikanischen Republiken, an den Präsidenten
der Schwei-, an die Staatsoberhäupter von Skandinavien
und Spanien , sich Mt ihm zu verbinden, um -um mindesten
einen allgemeinen WaffenstMtand zu erreichen, der die Ein¬
leitung von Friedensverhandlungen aestattet.

In dieser Form ist die Nachricht zweifelsohne falsch.
Der Papst wird diejenige, hie Gott um den Sie « anflehen,
nicht mit Exkommunikation bedrohen.

Bern, 12. Aug. tNichtamtl. Wolff-Tcl.»
Die Turiner „Gazetta de! Popolo" erfährt aus Rom

aus einer in vatikanischen Angelegenheiten gut unterrich¬
teten Quelle , daß die amerikanischen Kardinäle auf Auf¬
forderung des Papstes einen Friedenskongreß einberufen
wollen, an dem Kardinäle und Bischöfe teilnehmen wür¬
den. Der Primas von Spanien habe bereits zugesagt. Der
Kongreß soll in der Schweiz zusammentreten und von den

Bereinigten Staaten , Spanien und Holland
werden.

unterstützt

Die Schwierigkeiten Ser Munitionsbeschaffung
Englands.

Rotterdam. 12. Aug. (P.-Tel. Zens. Bin .)
Der Londoner Sonderberichterstatter des „Rotter-

öamfcheu Courant " drahtet seinem Blatte , daß die Schwie¬
rigkeiten in der Erzeugung des notwendigen Kriegs¬
materials in England noch immer nicht aus dem Wege
geräumt seien. Dabei wage es der neue Munittonsmini-
ster Lloyd George nicht, die im Mnnitionsgefetz vorgesehe¬
nen Strafen und Beschlüsse anzuwenden . Auch die zur
vollen Muuitionserzeugung notwendige Arbeiterzahl
konnte noch nicht erreicht werden, sodatz nach dem genann¬
ten Blatte nur ein Viertel von der vorgesehenen Muni¬
tionsmenge erzeugt werden könne.

Die japanischen Machtgelüste.
Kopenhagen, 12. Aug. lP .°Del . Zeus. Bin .)

Die Bestrebungen Japans , die wirtschaftliche Vorherr¬
schaft in Ostasien zu sichern, hat den Handel der Vereinigten
Staaten mit den an den Stillen Ozean angrenzenden Län¬
dern zum Teil vollkommen lahmgelegt. Der Erlaß der
japanischen Regierung , durch den der Laderaum auf den
staatlich konzessionierten Linien japanischen Verfrachtern
verbilligt wird, hat zur Folge gehabt, daß die amerikani¬
schen Kaufleute in Hongkong, Schanghai und Fermosa
ihre Waren nicht nach den amerikanischen Häfen verladen.
Der amerikanische Generalkonsul Anderson hat «i». einem
Bericht an das Handelsdepartement in Washington auf die
Gefahr hingewiesen, die dem amerikanischen Handel droht
und auch gleichzeitig darauf aufmerksam gemachtz daß es
augenblicklich kein Mittel gebe, um der japanischen Fracht-

blockade wirksam^ ntgegenzutre^en.
Verantwortlich für Politik. Feuilletonu. Sport : Carl Dietzel:

für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hüne! er
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl Röstel.

Sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag: Wiesbadener VerlaaSanstalt  G.m.b.H.

Wetterbericht.
Knaus ef-

Langgasse 31 • Taonusstr. 16.
Spezialist * ttp A ng esoetSser.

Von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach 6 . + 24, niedrigste Temperatur +13

Barometer: gestern 762,4 mm, heute 764,4 mm.
Voraussichtliche Witterung für 13. August r

Morgens vielfach nebelig, dann meist heiter und nur strich¬
weise und vereinzelt Gewitter.

Nur 4 Tage!

Srotzer Zoinnier -Aurverlauf
ar  Sehr günstige Rausgelegenheit , ig

Auf meine bekannt billigen Preise

10 °|oNachlaß für Sommer-Artikel
wie: Eis - u. Zliegenschränke, Gas - u. petroi-

kocher, Eismaschinen, Gießkannen usw.

Große Posten 121ÄÄÄ selten billig.
Man besichtige die Ausstellung in den Verkaufsräumen.

Nietschmann N. SpezichesW siir ooDfMigc Wen-ßimchtuiM
Ecke Rirchgaste uni»zriedrichftraste.
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8 A , rWleKbaVsitDfflenesieNkachtsHtM Donnerstag, 12. Mgust ISIS

Kottfumoerctit für Wiesbaden und UmgegendLs.m.b.y.
Telephommf 49». Büro und Zenttallager: Goebenftratze Nr . 17« L-lkph-« «, Sl4«.

Frisch emgetroffen:
Neues Sauerkraut Pfund 17 Pfg. Neue geringe SM 10 Pfg.
Gelbe Speisekartoffeln 54 „ Pa . Stangenbohnen Pfund 15
1654  IW - zu haben in unseren Verteilnngsstellen. -MI

---------- Residenz-Theater. ----------- -
Donnerstag , den 1». Anguft IMS. Anfang 7 Uhr«

Bastfplel »er « chanfpiel-Sefellschaft Rin - Landow.
Die Fra « vom Meer.

Schauspiel i« fünf Aufzüge» vo» Henrik Ibsen . A«S dem Norwegische»
von M. von Borch.

Personen:
Dr. Mangel, DtstrtktSarzt Albert Bauer
Fra « Elltda Mangel, feiue Fra « , , . , , Nt»a Landow
Bolette, . . Stell- Richter
Hilde, Louise Fofe

ssetne DSchter au» erster Sh«)
Oberlehrer Arnholm Rolf Bunold
Lyngstraud Han» Echwctkart
vallested Marti » Wolfgang
«tn fremder Manu , . . . . . . Aribert Wäscher

Ende »ach 9*0 Uhr.

Wochenfplehila«. Freitag , 1».: « amerade». — SamStag, 11.: « au-
«eister SolnrH. (Zum ersten Male.) — Eonntag, Id.: Wenn der junge Wein
blüht.

Knrhans Wiesbaden.
(Mitgeteilt ven dem Verkehrsbure&o.)

Donnerstag , iS . Aug . :
Nachmittags 4.80 Uhr:

Abonnements -Konzert
Musikkorps ^ Ersatzbataillons

des Res .-Inf .-Rgts . Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
1. Mars* , erstes Bataillon

Garde 1806.
2. Jubel -Ouverture Badi
8. Intermezzo aus Offenbachs

„Hoffmanns Erzählungen“
Feträs

4. Fantasie aus der Operette
„Die Fledermaus “ J . Strauss

6. Loreley -Paraphrase
Neswadba

6. Blau Veildien , „Mazurka
Caprice “ Eilenberg

7. Potpourri aus der Operette
„Der Vogelhändler “ Zeller.

Abends 8.30 Uhr im Abonne¬
ment:

Bant-Beleuchtung des Kur¬
gartens und des Weihers.

D oppel -Konzert.
Städtisches Kuronhester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Stadt Kurkapellmeister.

Musikkorps cLErsatzbataillons
des Res .-Inf .-Rgts . Nr. 80.

Leitung : Herr Kapellmeister
Haberland.

Programm des Kur-
ordiesters:

1. Ouvertüre zur Oper „Der
Freischütz “ C. M. v. Weber

2.  Ungarische Tänze
Joh . Brahms

3. Largo G. F. Händel
Violine -Solo,: Herr Konzert¬

meister W. Sadony.
4. Ouvertüre zur Oper „Die

lustigenWeiber “ O. Nicolai
5. Fantasie aus der Oper

„Lohengrin “ R. Wagner
6. Chromatischer Galopp

F. Liszt
Programm des Militär-

Musikkorps :
1. Finale aus der Oper „Mari¬

tana “ Wallace
2. Ouvertüre zur Oper „Das

goldene Kreuz “ Brüll

3. Solveijgs Lied aus der.
„Peer -Gynt-Suite II“ Grieg

4. Von Gluck bis R. Wagner,
Fantasie Schreiner

5. Potpourri : Erinnerungen
aus dem Militärleben

Reckling
6. Fest -Marsch Döring.

Bei ungeeigneter Witterung
im Abonnement : 8i/2Uhr Mili¬
tär -Konzert im grossen Saale.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzbeimer Straße lg.
Donnerstag, 12. Aug., abds. 8 Uhr:

Buntes Theater.
Lägt abd». 8 Uhr: BnnteS Theater.
Sonn - und Feiertag« zwei Bor»

ftellungc» »Lg und 8 Uhr.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. Fernsprecher 6187.
Täglich nachm. 4—11 Uhr: M

Erstklassige Vorführungen.
Vom II. bi« 18. August:

üliebels eiserne Taust.
(H. Teil.)

Lustspiel in 2 Akten.

Stabttheatcr Frankfurta. M.
Opernhaus.

Donnerstag, 12. Aug., abds. 7 Uhr:
Lärme».

AHmomka
fürM Feld

erbeten.
Abzugeben in der Ge¬

schäftsstelle ds. Bl . V. 66

Bekmiimchmg.
Freitag , den 13. August 1915,

mittags 1 Uhr versteigere ich im
Pfandlokal . Selenenstr . Nr. 6,
wegen verweigerter Annahme:

I Llilis- lt. ZiWserii
(Fuchs-Wallach)

öffentlich gegen Barzahlung.
Eifert , Gerichtsvollzieher
Kais.-Frieörich-Ring 10, Pt.

Mainzer Sportplatz.
Soimtag, den sS. Anguft, nachm. 37, Uhr

wohltStigkeits-
Nriegs -Radrennen

3 Dauerrennen mit Motorschrittmacher F m hu
1 Motorrennen und 4 Fliegerrennen.

Tribüne Mk . 2 , l. « nd II. Platz Mk. 1. - ,
III. Platz 80 Pfg ., Militär « . Kinder die Hälfte.

Die Abteilung III des ttreis -ttomitees
vom Roten Rreuz in Wiesbaden , Schloh-
platz I, nimmt nach wie vor Einrichtungs¬
gegenstände jeglicher Art für ostpreußische
Wohnungen , Meid er , Wäsche usw . entgegen.

Außerdem sind erwünscht gestrickte woll-
Rbfälle , Metalle , Staniol , Ronserven-
Vüchsen, Rhein - und Moselwein -Zlaschen.
« » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

Zmiickgekehrt'
IchMs! Funcke

Mufenmstr . ö. 1. Fernsp . 2870.

Familien-Drucksachen
liefert sofort

Mesbllöeiler Verlags-Anstatt.
G. m. b. H.

Das Uorlesungs-
Programm tor das

Winter-Semester 1915/16
Ist erschienen und wird aui
Wunsch kostenlos zugesandt.
Beginn des Winter-Semesters

am 18. Oktober 1915.

»,«,ii» ,„ ««>Wmin. ff

MERCEDES

AHetorerftauf fSr Wiesbaden

Blumenthal
Kirchgasse 39.

Herzlichen Dank sagen wir allen Freunden und Bekannten
für ihre Anteilnahme am Ableben unseres lieben Bruders, des

Herrn Dr. P. Hempel
ganz besonders Herrn Pfarrer Hofmann für seine warmen,
tröstenden Worte.

Wiesbaden, 11. August 1915.

1ß4q  Die trauernden Hinterbliebenen.

Die ÜusMrimgrbestimmungen
zur Metallbeschlagnahme

sind in dem Amtsblatt der Stadt Wiesbaden veröffentlicht.
Abdrucke derselben nebst Abdruck der Beschlagnahme-Verordnung
können von Freitag ab in dem Botenzimmer des Rathauses in
Empfang genommen werden. Die Formulare für die Bestands¬
meldung werden erst später ausgegeben. Aus der Verordnung
und den Ausführungsbestimmungen ist der Umfang und die
Hrt der Beschlagnahme ersichtlich.

Die Ablieferung an die Sammelstelle in der alten
Artillerie -Kaserne (Ecke Rheinstraße und Kirchgaffe) ist vom

16. August bis 23 . September 1913
festgesetzt.

Wiesbaden » den 11. August 1915.
i« Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Tausende von Kriegsgefangenen aus ben Gefangenenlagern

des Korvsbezirks ffnb als Arbeiter in der Landwirtschaft und in
der Industrie auf rund 1000 Arbeitsstellen beschäftigt.

Bei der weitverbreiteten Verteilung der Kriegsgefangenen
wäbrend der Arbeit ist Ihre Beaufsichtigungdurch die Wachttnann-
schaft ungenügend. Es haben daher alle Arbeitgeber und deren
Angestellte in erster Linie die Verantwortung der strengsten
Ueberwachung gemäß den Bestimmungen des Vertrages mit der
Inspektion der Kriegsgefangenenlager 18. Armeekorps zu tragen.
In Fällen von Unterlassung in dieser Richtung werden die Kriegs¬
gefangenen abberufen.

Nach Bekanntweröen ist die Flucht von Kriegsgefangenen
durch die Ortsbebörden unverzüglich auch bei Nacht durch mehr¬
faches Ausschellen unter Mitteilung der Personalbeschreibung der
Entwichenen öffentlich bekannt zu machen. Die benachbarten Ge-
meinben sowie die nächsten Eisenbahnstationen sind durch Rad¬
fahrer oder Fernsprecher unmittelbar , ohne nähere Anweisung
der höheren Zivilbehörden abzuwarten , im gleichen Sinne zu ver¬
ständigen, damit eine beschleunigte Weiterverbreitung der Nach¬
richt gewährleistet wird.

Jeder Besitzer eines Grundstücks ist anzuweisen, bei Flucht¬
fällen alle seine Gebäude, Scheunen. Strohmieten , Schuppen.
Sandgruben . Ländereien usw., die den Entwichenen als vorläu¬
figen Ünterschlupf dienen könnten, mehrfach gründlich abzusuchen
und sich in jeder Weile an den Nachforschungen nach den Entwiche¬
nen zu beteiligen, ohne dies allein den in erster Linie dazu be¬
rufenen Polizei - und Gendarmerieorgancn zu überlasten. Jeder
Deutsche erfüllt damit eine patriotische Pflicht, da es nicht aus¬
geschlossen ist. daß von Seiten flüchtiger Kriegsgefangener dem
Vaterlande durch Zerstörung von wichtigen Kuttervorräten . Ver¬
kehrsmitteln . Beleuchtungs- oder Wafferanlagen sowie militärischer
Anstalten und dergleichen großer Schaden zugeiütt werden kann.

Insbesondere werden Leute wie Straßenwärter , Babn-
arbeitcr Fährmänner , Bootsbesitzer. Forstversonal und Fuhr¬
leute in der Lage sein, die Polizeibeamten und Feldschützen in
der Wieberfestnabme entwichener Kriegsaefanaener wirksam zu
unterstützen.

Es wird darauf bingewiesen, daß der erste, der einen ent¬
wichenen Kriegsgefangenen wieder festnimmt oder seine Wieber-
ergreifung einwandfrei veranlaßt , eine entsprechende Belobnung
zu erwarten bat.

Wenn alle Landbewobner auf einzelne oder in kleinen Truvvs
wandernde Personen achten und ste zur Anzeige bringen würden,
ist anzunebmen. baß das völlige Entkommen entwichener Kriegs¬
gefangener. die unter Umständen auch eine Gefährdung für unfere
Ernte , für einfam liegende Geböfte und deren Bewobner bilden
können, zur Unmöglichkeitwirb.

Wiesbaden, den 23. Juli 1913.
Der Regiernngs -Prästdent.

Wird mit der Aufforderung veröffentlicht, von dem Ent¬
weichen eines Kriegsgefangenen aus seiner Arbeitsstelle dem
nächsten Polizei -Revier umgebend Mitteilung zu machen.

Wiesbaden, ben 39. Juli 1913. *577
Der PolkeiePriilideut : vo n S ckenL

Bekanntmachung.
Alle Diejenigen, welche Forderungen an den Nachlaß der ver¬

storbenen Frau

Franziska Neumann a<*. Kosch
zu Wiesbaden. Emscrstrabe 80, zu baben meinen, werden hiermit
aufgefordert , sich unter Benennung der Beweismittel bei dem
Unterzeichneten Testamentsvollstrecker bis zum 31. August er. zu
melden, da die Verteilung der Masse bevorstebt.

Wiesbaden, den 10. August 1915. 1831
Der König!. Notar.

- K u I l m a n n. Justizrat.

Bekanntmachung.
Am 12.. 17.. 18.. 19.. 23.. 24.. 25., 26.. 30. und 31. Aug. 1915

findet von vormittags 9 Ubr bis nachmittags 5 Ubr im Raben¬
grund Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt : ^
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgeben wirb:
Friebrich-König-Weg — Jdsteiner Straße — Tromveterstraße

— Weg hinter der Rentmauer lbis zum Keffelbachtall. Weg
Keffelbachtal — Fischzucht zur Platter Straße — Teufelsgraben¬
weg bis zur Leichtweisböble."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen, gebären
nicht zum Gefabrenbereich und sind für ben Verkehr freigegeben.
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht
werden.

Vor dem Betreten des abgesverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießvlatzes Rabengrund an ben Tagen,
an denen nicht geschossen wirb , wirb wegen Schonung der Gras-
Nutzung ebenfalls verboten. 8318

Wiesbaden, ben 30. Juli 1915. Garnisonkommanbo.

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Mkolasstr . 11
sowie in den Zweigstellen
Maurittusstr . 12
vismarckring 29

- von Jedermann kostenlos  einzusehen . -
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